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Wilhelm Jordan.
Zu seinem 89 . Geburtstage.

* Wiesbaden , 7. Februar.
Morgen, am 8. Februar, feiert ein Nestor unter den deut-

dm Dichtem seinen 80. Geburtstag— Wilhelm Jordan. Mit
chm Namen verbindet sich im Bewußtsein des deutschen

k?Es in seinen weitesten Kreisen unmittelbar ein anderer:
oie Nibelünge. In der That kämen wohl die meisten auch der

Wildeten Laien in Verlegenheit, wollte man sie nach den sonsti-
N literarischen Schöpfungen Jordans fragen. Sein ge-
Wenschweres Mysterium„Demiurgos", ob es ein Hebleb„reich

deist und Poesie" nennt und über alle gleichzeitigen Dich¬
ten stellt, seine nicht wenigen dramatischen Dichtungen, ob

ĥMch einzelne noch heute auf dem Repertoire zu halten
®>darunter vor allem sein graziös-liebenswürdiges Reim-
piel„Durch's Ohr",das ihm zu Ehren auch morgen im hiesi-

l Hoftheater in Scene geht, schließlich noch seine letzten
»Die Seebalds" und „Zwei Wiegen", obschon sie ganz

"̂ rn gesch rieben, freilich zu sehr mit Reflexion und ten-

Cin amüsanler Rau;.
llt - nassauische Gerichtsszene.

, 6. Mai 1832 fand in Neudorf und Rauenthal im
stMgau ein Polen- und Demokratenfest statt, über dessen
Haltung und Verlauf eine gerichtliche Untersuchung ein-

^ wurde. Zu den nach Wiesbaden vorgeladenen Zeugen
' MchI . V. Rüßler aus Rauenthal, ein höchst origineller

dessen Zeugen-Aussage große Heiterkeit hervorrief und
handschriftlich verbreitet war. Rach einer dieser ver-

w Handschriften, die ihr defektes Dasein in einem rheini-
Bauernhause fristet, ist nachfolgende Zeugenvernehmung

»krs in der Franks. Ztg. wiedergegeben.
i.EMer, der nur in seinem heimischen Dialekt spricht, grüßt

Richter beim Betreten der Amtsstube mit einem frischen
Morse!" Dann präsentiert er dem Beamten seine birkene

mit der landläufigen Frage: „Js Ihne en Priesche^aksdose
l>S"

denziöser Lehrhaftigkeit verquickt sind — obschon sich also der
Dichter vorher und nachher vielfach in allen Gebieten der Dicht¬
kunst bethätigt hat und mannigfach mit Glück und Geschick—
alle seine andern Werke führen doch mehr ein weltfernes, aka¬
demisch-würdiges Dasein, dem der Litteraturhistoriker und
Fachgenosse gerne gelegentlich ihren Besuch abstatten, zu dem
der Laie aber keinen Zugang zu wissen scheint. Sein
Nibelungen-Epos jedoch ist in aller Munde. Wie Goethe eine
Zeit lang, sehr zu seinem Verdruß, seinen Zeitgenossen„der
Dichter des Werther" war, als solcher angesprochen und ange¬
staunt wurde, so ist Wilhelm Jordan der Dichter der Nibelunge
— „der  N ibc lun  ge n- Jo  r dan ".

Was aber Goethe verdrießen konnte, muß Jordan mit
Stolz und Genugthuung erfüllen. Die Nibelunge ist sein
Lebenswcrk, über das an Größe und Erhabenheit, Wucht und
Wirkung schlechterdings nichts mehr hinausgehen konnte. Es
war eine gewaltige Aufgabe, die Jordan sich gestellt hatte. Wirs
das 13. Jahrhundert als „Das Nibelungenlied" uns überliefert
hat, ist nur ein Bruchtheil all der Sagen, all der Liederreste,
all der Mhthentrllmmer, die, zeitlich durch viele Jahrhunderte,
örtlich durch die entlegensten Gegenden hin zerstreut, doch ihre
Zusammengehörigkeit, ihre Verwandtschaft nicht verleugnen.
Diese galt es zu suchen, zu sammeln, zu sichten und aus den
so vielen, so vielfarbigen und vielgestaltigen Bruchstücken ein
künstlerisch einheitliches Ganzes' zu schaffen, ein neues deutsches
Nationalepos. Fürwahr ein Riesenunternehmen. Und wenn
man bedenkt, wie er zumeist seine Bausteine vorgefnnden—
verwachsen mit allerhand andersartigenStoffen, überwuchert
von fremden Bestandtheilen, zerfetzt von feindlichen Elementen,
vermorscht, verwittert— und jetzt aufschaut zu dem groß ange¬
legten und kraftvoll durchgeführten Riesenbau, so wird man
nicht, wie es einer gewissen Uebellaunigkeit gefällt, das Lob,
das der Dichter sich selbst zubilligt, als Ueberhebung annehmen
— das Lob, daß er „die heilige Halle des Heldenruhmes aus
verwitterten Resten wieder gewölbt zum zeitdurchdauernden
Dom". Zudem hat er an anderer Stelle seine Aufgabe und das
Wesen seiner Arbeit bescheiden genug dahin bestimmt:

„Aus dem edelsten Erze des uralten Erbes
Bon Erden und Rost das reine Rothgold
In leuchtender Schönheit lauter zu scheiden.
Mit dem Zeichen der Zeit es Preiswerth zu prägen.
Das nur, bedenk es und laß den Dünkel,
Ist der Dienst des Dichters, des Gedankenwardeins."

^Der Richter lehnt die dargebotene Gabe ab und sagt: „Herr
wir schnupfen hier nicht. Sie sind vorgeladen, um Zeug-

“ia geben, wie es in Rauenthal und Neudorf bei dem Polen-
-^ gegangen ist. Sie waren ja auch dabei?"

'Hkn",entgegnete Rüßler „Sie müssen laut mit mer redde!
Mwarum? Ich höre nit mehr gut." — (Die Fragen werden
!̂ un laut gestellt.) Darauf erwidert der Harthörige: „Was

mit mer? Eich sein en gurer Kerl! Amool uf der
se mich unschuldig verkeilt, sonst hon eich meiLebtags

streit gehabt und war aach noch uf kaaner Polizei. Ich
den Amtmann gar nit kenne getarnt, wann se mich nit

Lrtsvorstiher gemacht hätte."
»̂ ie sogen ja nur Zeuge sein und uns den Vorgang der

gemäß erzählen!"

„No jo, das will eich aach."
„Sind Sie verheirathet?"
„Schon lang!"
Wie alt sind Sie?"
„Ja , wenn eich das wißt! Met Fraa sagt immer, eich wär

en alter Kerl und 70 Johr alt; es is aber glaab ich nit wahr.
Schreiwe Se emol 60 Jahr , des is aach genug."

„So erzählen Sie nun, was Sie von dem Feste wissen!
Wie und wo haben Sie erfahren, daß die Gesellschaft zusammen
komme?"

„Ei mei Bub is aach en Musikant, he schlägt die Trumm.
Der kömmt haam und sagt, es käm en Gesellschaft nach Neu¬
dorf,wo Pole druner wärn, und do sollt er mitspille. Uf de Ker-
messe losse eich en nit mitspille das leid eich nit, und he brauchts
aach nit. Am merschte hon eich en die Musik larne losse von Wege
der Kerchemusik, die hörn eich vor mei Lewe garn, und se is aach
recht hibsch. Ru hon eich hie und do gehört und aach aus de
Zeitlinge erausbuchstabeert, daß die Pale gure Kerle wärn und
dessentwege sagt ich zu meim Bub, geh hin und spill mit, eich
komme aach hin. Eich docht, die Pole wärn ganz anereMenschen,
es is awer nit der Fall. Se waren recht schön, akurat eso wie
unser aaner aach. Eich sein nach Neudorfgange uf die„Aussicht"
und hernoch beim Vetter Schraub, do hon mer en Buttel Wei
ausgeblose, und hernoch sein mer uner die „Lind" gezoge, und
hernoch sein eich in Herrn Siegfrieds Keller und hon vor die
Herrn Wein gefillt und doderbei hon eich als emoole Gläsche
gehowwe, und von der Stunn an hon eich en geschbiert."

„Sind Sie denn nicht mehr nach Neudorf zurückgezogen?"
„Mei Bub Hot' gesaht, awer wie eich erunner und enuff

komme bin, das waaß eich nit. Was mer der Lausbub so den
anern Dag verzählt, das waaß ich. Er Hot aach gesaht, eich
wiir besoffe aewese und das Hot mich schwernots geärgert."

Der große Wurf gelang. Wilhelm Jordan, vorwiegend
episch veranlagt, mit seinem reich gebildeten Geist und' feinen
Kunstverständniß, mit seinem zu den höchsten und reinsten
Idealen aufstrebendenSinn , mit seinem tiefen sittlichen Ernst,
nicht zuletzt mit seiner glühenden Liebe zu Volk und Vaterland,
die seine Feder geweiht und beseelt— war der Mann dazu,
solches Werk zu vollbringen.

Das Epos hat, wie selten ein dichterisches Werk, begeistert,
glühende Herolde gefunden. Man hat es neben, und über dt
Odysee und Ilias gestellt, ohne auch nur das eine zu bedenken,
daß schon die Beleuchtungsverhältnisse der griechischen Epen
und des deutschen zu verschiedene sind, als daß letzteres, in t«m
das Licht sich immer wieder an dem Kampf der heidnischen und
christlichen Weltanschauung brechen und trüben muß, sich mit
jenen, über die sich der lachende Himmel der griechischen Götter¬
welt wölbt, vergleichen kann. Man will ferner Jordans
Nibelunge in der Schule zu einer Fibel und Bibel zugleich
stempeln. „Das Beste, was man der heutigen Jugend" geben
kann, soll und muß, daß sie wieder deutsch sprechen, deuksch
denken, deutsch fühlen und deutsch wollen lerne, ist das deutsche
Heldengedicht Wilhelm Jordans : Nibelunge." Gewiß werden
und sollen noch mehr und mehr deutsche Jünglinge sich an den
Heldengestalten dieses Epos erfreuen und erheben, ihre Treue
zu König und Freund und Gemahl sich in's Herz schreiben, von
ihrem Heldenmuth sich die Brust schwellen lassen, von ihrem
Edelmuth sich die Seele beschwingen— aber von diesem Epos
ab eine neue Aera deutscher Jugenderziehung datieren, mit ihm
und nach ihm ein neues Heldengeschlecht heranbilden zu wollen,
ist doch gutgemeint weitgehende Schwärmerei.

Noch viel mehr aber sind im Unrecht, die ihr Auge der
Großartigkeit und erschütternden Gewalt des Werkes ver¬
schließen und mit mäkelndem Spürsinn nur die Fehler und
Mängel an dem Bau sehen. Die Fehler sind fast unlöslich
durch die Aufgabe, durch den Stoff bedingt. Wollte der Dich¬
ter die weit auseinander liegenden Bausteine verbinden, so
konnte er nicht ohne den Kitt einer oft unfruchtbaren Reflexion
einer psychologischen Hinüberführung auskommen, was freilich
oft arg mit der Gewalt der Handlung contrastiert und bl«
epische Wirkung gefährdet. Man merkt, hier hat der Meister
geflickt, geleimt, zusammengeschweißt. Ist ferner die mysteriöse
Verquickungseiner modernen Philosophie mit der altgermanischen
Weltanschauungnicht zu glücklich zu nennen, so ist dieser Uebel-
stand doch dem andernorts zur vollen Wirkung kommenden
Bestreben entsprungen, mit seiner Individualität mitten in

„Wer war denn dabei?"
„Eich kenne kaan von den fremde Mensche, eich kenne nor

die Neudorfer und die Rauenthaler."
„Wer waren diese denn?"
„Ei no, das war der Vetter Vibo und der Vetter Werner,

und der Schuttes Meister, und die anern all. Jwerhaupt is
Neudorf und Rauenthal ei Blutsverwandtschaft."

„Bei welchem Siegfried waren Sie denn?"
„Ei bei dem Eckmann; mit dem hon eich kan Komersch;

eich sein aach kan Kiefer bei ihm und gar nicks."
„Es waren doch auch Herren von Wiesbaden anwesend.

Kannten Sie denn davon Niemanden?"
„Kaan Mensche kenne ich von Wiesboore, als de Broviser

Lang, der kömmt als emool bei mich, und dann vlose mer aner
des Licht aus und kaaner von der schlechte Sort . Ich war in
meim Lewe iwerhaapt nor dreimal in Wiesboore. Es kost eim
gleich zu vill in de Wirthshäuser; do werd mer gehörig ge-
schröppt und dann mit dem leere Geldbeutel hamgeschackt. Was
meene Se, Herr Amtmann, wann ich do aan gefragt hätt', wer
er wär', ei der hätt' mer hinner die taabe Ohrn gehaage, daß
ich's Rad geschlage hätt'. Naa, mR eim Wort, die ganze Ge¬
schichte ging mich nicks an."

„Kannten Sie auch keinen von den Advokaten?"
„Vom Leisler hon se geschwätzt, awer eich kenn' ihn nit,

selber."
„Wer war denn das Frauenzimmer?"
„Das waaß ich aach nit. Jwrigens Hot se in der Schees ge-

sesse, und se war noch jung und aach recht hibsch. Wann ich noch
jung gewese wär, dann hätt' eich mer se bester beguckt. Es hon
noch zwei Herren bei ihr gesesie das sollte aach Pole gewese sei.
Der aane hat sei Liweree oder Uniform an, wie mer das Ding
nennt. Eich war uffs Kahlelihl aach Feldwebel."
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oas Wert zu treten. Und sind dem Dichter in der That einige
böse sprachliche Geschmacklosigkeiten passiert, so wird auch dies
verständlich durch sein Bemühen, die älteste Form epischen Ge¬
sanges, den Stabreim (Alliteration) durch den Wohllaut feinster
Tonmalerei dem modernen Geschmack näher zu bringen, mit dem
ganzen Zauber der heutigen Dichtersprache zu umkleiden, wobei
freilich durch den Gegensatz des Stoffes und des Tones hier und
da ein harter Mißton mit untergelaufen ist.

Doch lassen wir uns darum den offenen Blick und die
Freude an dem Großen und Ganzen nicht verkümmern. Me
„Nibelunge" in ihren beiden Theilen „Siegfriedsage" und
.Hildebrands Heimkehr" ist ein künstlerisch planmäffkges, tief¬
durchdachtes, mit großartiger Gestaltungskraft, jetzt hinreißen¬
der, jetzt erschütternder Gewalt durchgeführtes Riesenepos. Karl
Simrock, Friedrich Hebbel, Richard Wagner und nicht zuletzt
Wilhelm Jordan haben das Berdienst, die reichsten Schätze alt¬
germanischer Sagen und mittelhochdeutscher Epen der modernen
Litteratur zurückgenommen zu haben. Und Jordan hat zudem
die Mission auf sich genommen und erfüllt, als Rhapsode seiner
Gesänge umherziehend, bis hinüber über das Meer, das Ver-
siändniß, den Sinn und die Liebe des weiten Volkes für das
reiche Erbe seiner Väter zu wecken und zu belebm.

Wilhelm Jordan, zu Insterburg in Ostpreußen geboren,
lebt jetzt als pensionierter Ministerialrath in F r a n kf u r t a.M,
®r n>ar ,* n de" fünfziger Jahren im neu gebildeten Marine-
Ministerium an bevorzugter Stelle thätig und nahm seinen Ab¬
schied, als damals die neu gegründete deutsche Flotte so kläg¬
lich zu End« ging. An seinem Geburtstage werden des greisen
Jubilars viele ehrende Festlichkeiten und feierliche Veranstal¬
tungen harren; es wird ein Fest sein, an dem ganz Deutschland
sich betheiligt. In jedem deutschen Gau werden wohl deutsche
Herzen schlagen, die es drängt, dem Dichter der Nibelunge ihre
Liebe und Verehrung kund zu thun. Und so soll es sein. Mögen
ihm selbst aber noch viele sonnige Tage bescheert sein, sich der
Liebe und Dankbarkeit seines Volkes, dem er so vieles, so großes
gegeben, zu freuen. - -

-illamiltMt NchriGe ».
h Berlin , den6. Februar.

Deutscher Reichstag.
26. Sitzung. 1 Uhr.
Post-Etat. Zu dem Titel Post- und Telegraphen-Aemter

liegt ein Antrag Bassermann (Resolution ) vor, die Re¬
gierung möge dahin wirken. daß bei der veränderten Regelung
des Gehaltes der Postdirectoren gegenüber dem früheren System
Schäden vermieden werden. Der Antragsteller empfiehlt seine
Resolution, Direktor im ReichspostamtW i t t ko bemerkt, daß
der Schaden kein erheblicher sei.

Abg. Müller - Sagan (frs . Vp.) bittet um Annahme
der Resolution und richtet verschiedene Anfragen an die Post-
Verwaltung. Redner rügt dann das Eingreifen des Post-
Directors in Tilsit in die Wahl zu Gunsten des Grafen
Pourtales. Durch zeugeneidliche Vernehmungen sei der Post-
Director wissenschaftlicher Unwahrheiten beschuldigt worden.

StaatssekretärP o d b,ie l s ki entgegnet dem Vorredner,
er lehne es unbedingt ab, sich von den einseitig unterrichteten
Herren Abgeordneten Vorschläge machen zu lassen. Er sei da¬
für nur dem Reichskanzler verantwortlich. Die Sache bezüglich
des Post-Directors in Tilsit sei von ihm, dem Staatssekretär,
den öffentlichen Gerichten übergeben worden.

Director W i t t ko giebt in Bezug auf die Sonntagsruhe
eine günstige Auskunft ab.

Abg. Rickert (frs . Vgg.) ist für Zurückweisung des
Antrages Bassermann an die Budget-Commission.

Abg. Müller (natl .) ist gleichfalls für Commissions-
Verweisung.

Abg. Lenzmann (frs . Vp.) kritisirt das heutige Ver¬
halten des Staatssekretärs.

Nach weiterer Debatte über die Verantwortlichkeit, an
welcher sich der Staatssekretär Podbielsky, Abg. Singer (Soz.),
Abg. Lieber(Ctr.) und Abg. von Levetzow(cons.) betheiligen,
wird dieselbe geschlossen. Der Titel wird genehmigt. Der An¬
trag Bassermann in die Commission zurückverwiesen. Die
Titel Oberpost- und Telegraphen-Assistenten sowie Stellen¬
zulagen an sogenannte gehobene Unterbeamte werden ebenfalls
an die Commission zurückverwiesen. Nach kurzer Debatte wird
auch der Titel Telegraphen- und Fernsprechgebühren genehmigt,
desgleichen der Titel Unterbeamte. Beim'Titel Wohnungs¬
geldzuschuß wünscht eine Reihe von Abgeordneten endliche
Regelung des Wohnungs-geldzuschuß-Wesens, unabhängig von
dem militärischen Servistarifwesen.

StaatssekretärP o d b i e l s ki theilt mit, daß der Kaiser
die Einführung einer besonderen Sommerkleidung für Land¬
briefträger genehmigt hat.

Morgen1 Uhr: Weiterberathung. Außerdem erste Lesung
der Novelle zum Bankgesetz.

Preußischer Landtag.
Das Abgeordnetenhaus  verwies heute den Ge¬

setzentwurf betreffend die Bertheilung der ordentlichen Lasten
an Grundstücken, Theilung neuer Ansiedelungen etc. an eine be¬
sondere 14 gliedrige Commission. Der Nachweis über die Er¬
höhung des Eisenbahn-Dispositions-Fonds wurde debattelos
erledigt und sodann die Etatsberathung fortgesetzt. Die Etats
der direkten und indirekten Steuern, der Staats -Archive und
des Kriegsministeriums wurden genehmigt. Morgen ver¬
schiedene Anträge.

Politische Tagrsüverstcht.
* Wiesbaden , den 7. Februar.

* Vom Kaiserhofe. Zur Frühstückstafel  beim
Kaiserpaar am Sonntag waren geladen u. a. Prinz und
Prinzessin Adolf von Schaumburg-Lippe und die Bischöfe
von Limburg und Fulda.  Nachmittags sprach der
Kaiser kurze Zeit bei dem Staatssekretär von B ll l o w vor,
dem er auch gestern Mittag einen Besuch abstattete.

* Graf Caprivi , der ehemalige Reichskanzler, ist, wie
bereits gestern in einem Theil unserer Auslage gemeldet, gestern
Vormittag auf dem Gute S ky r en , wo er bei seinen Ver¬
wandten wohnte, gestorben. Caprivi litt schon längere Zeit an
Herz-Affektionen. Doch war er erst seit 3 Tagen bettlägerig.
Sonntag trat Lungen-Oedem ein und gestern Herzschlag. Der
Tod wurde sofort dem Kaiser gemeldet.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag1 Uhr
in Skyren statt. Das Infanterie-Regiment Nr. 78, dessen Chef
der Verstorbene war, wird durch eine Deputation einen Kranz
an seinem Sarge niederlegen lassen.

Graf Leo Caprivi war am 24. Februar 1831 als Sohn
des preußischen Obertribunalsrathsund Kronsyndikus Julius
Eduard Leopold von Caprivi zu Charlottenburg geboren. Er
widmete sich dem Militärdienst, 1872 wurde er Oberst, 1878
Brigadecommandeur in Stettin, 1880 in Berlin, 1882 Divi-
sionscommandeur in Metz. Am 20. März 1883 wurde er nach
dem Rücktritt von Stosch zum Chef der Admiralität ernannt.
Die Ernennung eines Infanterie-Generals erregte damals
großes Aufsehen und wurde viel kommentirt. Caprivi hat sich
aber auch auf dem ihm bisher unbekannten Boden ziemlich schnell
zurechtzufinden gewußt, und seine Thätigkeit als Marinechef
ist noch in gutem Andenken. Am 6. Juli 1888 trat er in Folge
der vom Kaiser geplanten Aenderungen in der Marineorganisa¬
tion zurück und 6 Tage später wurde er zum commandierenden
General des 10. Armeekorps in Hannover und am 20. März
1890 zum Nachfolger Bismarck's ernannt. Sein Hauptverdienst
als solcher ist wohl das Zustandekommender Handelsverträge
mit Oesterreich, Italien, Belgien und Rußland, das ihm den
Grasentitel einbracht« und einen weiteren großen Erfolg erzielte

„So haben Sie gedient?"
„Ja , beim Landstorm!"
„Waren Sie denn immer bei der Gesellschaft?"
„Ei ich hon ja schon gesahd, daß ich iwerall debei war;

ich hawe auch drei Sauerwafferkrüg vgll Wei aus meim Keller
geholt."

„Haben Sie keine besonderen Redner gehört?"
„Gehört haw ich nicks, ich hon nur gesehn, daß en die

Mäuler gage sin, wie bei de Waschweiber."
„Wissen Sie keine Rede zu sagen?"
„Naa! Eich sein so ab- und zugangen. Eich war als emol

in meim Keller, dann wieder in Herrn Siegfrieds Keller, do
kann ich schall« und walle, wie ich will!"

„Ist nicht Jemand aufgestanden und hat etwas geredet?"
„Ja das Ding kam mir emol so komisch vor; do sein se

uffgestanne und hon di« Gläser so hoch gehowe, wie se konnten
und doderbei hon se geschriee: „Hoch, Hoch, Hoch!" daß en fast
die Aage vor de Köpp gestanne hon. So en Dicker hot uff em
Disch gestanne und hot gesagt, die Rauethaler thäte so en gure
Wei ziehe, se thäte noch de Schampanger iwertreffe. Es war
en recht vergnigter Dag. Eich wär' en schuftiger Kerl gewese,
wann ich nit aach ebbes zum Beste gewe hätt. Eich sein kaaner,
der Bankerott gemacht Hot und aach kaa Verschwenner! Ver¬
flicht Ihr mich?"

„Ist denn sonst gar keine Red« gehalten worden?"
„Ich hawe nicks gehört, und iwerhaupt ze sage, bei mer

muß hart geschwätzt Wern, wmn ich Alles verstehen soll. Soll
ich noch do bleibe?" (Rüßler nimmt dir Mütze und will fort.)

„Noch ein wenig! Können Sie sich nicht erinnern, ob

etwas über die Wirksamkeit der Landstände gesprochen wor¬
den ist?"

„Ich hawe nicks davon gehört!"
„Ist den Landständen ein Lebehoch gebracht worden?"
„Ei die hawe jo nicks fertig gebracht, die sein jo ausenanner

gelaufe. Es is nit wohr, ich hawe nicks davon gehört. Ich
kanns ach nit meh so behalle, eich Han de Kopp nit meh bevor.
Ja , wann ich noch fünfzig Johr jinger wär, dann wärs ee
anner Sach."

„Ist denn nicht vorgekommen, ob die Steuer bezahlt oder
nicht bezahlt werden soll?"

„Ei mer hawe jo erseht zwei Simpel Steuer bezahlt) Was
wolle Se dann schon wieder mit Steuer? Seit drei Johr hawe
ich nor ei einzig Stick Wei verkaaft und mei Geld is ziemlich
all, und de Kinner wolle Schuh und Strimp hawe, und ebbes
zu kaue. Is der Bauer dann nur dafür do, um Steuern ze be¬
zahle? Mit dene Sprüng bleib mer nor aaner vom Leib!"

„War nicht die Rede von einer bevorstehenden Revolufton?"
„Alleweil hawe Se awer recht! Sich, des wär grad eKes

für mich! Der Erschte, der so ebbes schwätze thut, sich(zieht
sein Brotmesser), den steche ich mausetodt. Wer hat dann noch
ebbes zu verlieren, doch nor der Weinbauer, der noch en paar
Fässercher Wei im Keller hat, und noch en paar Läppercher
Weißzeug in der Kist. Und bei som Durchenanner geht der
merschte Wei noch zu Grund, der dorch die Gurgeln gejagt wird,
is der wenigste, der merschte wird verschütt' und läuft in de
Dreck. Eich kenn die Bosse aus frühere Zette, eich war domols
noch debi. Ei do schreiweS« immer fort, ler meint, Se thäte
jedes Wort afschreiwe, das ich rede!"

Nr. 33.
er 1893 mit dem Zustandebringen der Militärvorlage.
im Abgeordnetenhaus« eingebrachte Schulgesetz aber brachteL
zu Fall und am 24. Oktober 1894 erfolgt« seine Entlassung*

War er auch kein hervorragender Mann, stets war tt .
Mann der Ehre und der Pflicht, maßvollen seinem politssj,
Auftreten, liebenswürdig im persönlichem Verkehr. D's deutsch
Volk dürfte ihn in langer und guter Erinnerung behalten.

* Aus Schleswig . Wie der Berl. Lokal-Anzeige, ^
Kiel  meldet, wird bei der Anwesenheit des OberprasidenK,
von Köller in Apenrade am 13. eine große Deputation<tn^
sehener dänisch gesinnter Männer des Kreises eine Audchq
nachsuchen, um gegen die Ausweisungen vorstellig zu werden

* Die Neuordnung des Fernsprechgebühren
Wesens ist dem Bundesrath zugegangen. In derselben if
darauf Bedacht genommen worden, eine gerechtere Vertheiluoz
der Gebühren herbeizufllhren. Das Abonnements-SystemH
beibehalten worden und innerhalb desselben sind Abstufung,,
nach Maßgabe des Nutzens den das Publikum und der
Wendungen, die die Postverwaltung hat, eingeführt. Dambe,
soll aber denjenigen Theilnehmern, welchen die Abonuementz-
gebühr zu hoch erscheint, der Anschluß gegen Zahlung d«
Einzelgebühren gestattet sein. Für Neuanschlüffe an ein Fm-
sprechnetz soll fortan eine Grundgebühr und eine Gesprächz-
gebühr erhoben werden. Das Gesetz soll am 1. April 1,Mh
Kraft treten. Die Vorlage soll bereits am Donnerstag aus di
Tagesordnung der Plenarsitzung des Bundesraths kommen, l

Ausland.
* Bessere Nachrichten kommen wieder aus Bud«-

p est. Di« notificierte Antwort der Regierung wurde gestn,
Vormittag den Vertrauensmännern der Opposition iibenW
Letztere hielten eine Conferenz ab. Die Situation hat sij
wesentlich gebessert. Da Banffys Rücktritt nicht mehr zwchl-
haft ist di Opposition geneigt, die Vorschläge der Regierung zi
acceptieren.

*Von der „Affäre". In Pariser nationalsslisch
Kreisen wird das vollkommen unglaubhafte und von iettt«
Seite bestätigte Gerücht verbreitet daß das Mitglied des“
laments, welches unter dem Verdachte steht, einer freinda
Macht Mittheilung über das Zeugenverhör vor der Crimiml-
kammer gemacht zu haben, kein anderer ist,als der früh«!
JustizministerS a r r i e n.

*Vor der Revolution ! Die Truppen der Parsseip
satzung werden über ihr Verhalten gegenüber aufrührerisch«
Volksmengen unterrichtet. Gaulois erklärt angesichts ante«:
Deutungen, dieser Unterricht geschehe mit Rücksicht auf mög¬
liche Zusammenstöße mit ausständischen Arbeitern. — Wut
glaubt!

* Nette Behörden . Ein Telegramm
Algier  meldet unS: Der Präfekt hat den Bürgew-ißu
und den ganzen Municipalrathder Stadt Algier sk>»ki
Amtes enthoben, weil dieselben überführt worden sind, mit
den Antisemiten gemeinsam die vorgekommenen Itajjffl
organisirt zu haben.
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Kleine Nachrichten . Im ReichSgesuni-
heitsamte  zu Berlin sind gestern die eingelodnm
Sachverständigen zur Besprechungüber die Frage da
Revision des Gesetzes brtr. den Verkehr mit  Wo»
zusammengetreten. — Der Erbprinz von  Sachs "'
Coburg - Gotha  ist gestern Nachmittag 4,10 UhrP
Meran im Alter von 24 Jahren gestorben.

A«* -er Umgegend.
ss> Sonnenberg , 6. F«br. Zur Militär

rolle  haben sich auf dem hiesigen Bürgermeisteramt«
51 junge Leute von den in Betracht kommenden3 Jahrgilnz»
gemeldet. — Auf da« Ausschreiben betr. die Vergeb«E >M
Arbeiten für den bereu Theil der Platterstraße haben im
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„O nein!"
„Alles was Se thun, nor die Leut in Friede

sein noch gute alte Lateiner. Do hawe mer de
Ligius gehabt und den Miller, die warn gesalzt."

„So ? Waren die streng?"
„Wann mer bei dene in die Schul komme is und mer

sei Muster nit perfekt gelernt, dann is mer schön oukommd.
hawe das Bloe vom Himmel runner gehaage. Jcht is gar
mehr mit dene deutsche Michel." ,Jä

„Wurde nicht auSgemacht, daß man bald wieder» j
fammenkommenwolle?"

„Mit meim Wisse waaß ich net, daß mer aach nor -
Mensche en Leid zugefügt' hawe, und wann se wieder
dann hol ich vom Besten den ich im Keller liege hawe.

„Ich will Ihnen das Protokoll vorlesen!" u
„Meintwege! Aber langsam, laut und deutlich!

(Das Protokoll wird vorgelesen.)
„Wollen Sie nun unterschreiben?" . ^
„Jo, jo!" — (Er zerarbeitet sich mit feiner Brille.)
„Sie kommen nicht gut mit Ihrer Brille zurecht? 1
„Nor Geduld mit de alte Leut! Schreiwe kann iŵ i

wie en Affekat, aach ohne Brill, aach lateinisch,
ich's geschriewe hawe, dann kann ich's nit lese." — (End̂ ^
er unterschrieben.) — „No, Herr Amtmann, dann komme-
emol bei mich, Se solle sehen, daß ich kaa Schuft bin, > ^
hole von meinem Besten und dann thun mir zwaa aa ^
aan zesamme blose. Wann Se aach en Stich krieje,
nicks, ick kanns Maul halle, und unnerunsge »
— eichverrote  nicks . Adjes!" >°°R87k



UN-(6 aus Wiesbaden und 2 von hier) Offerten
° jgjc Zahl der Submittenten ist eine ungleich größere »IS

_k -*.»* in W« Dt «» OcffttUtig h«r

reu-

anderer Jahreszeit zu sein pflegt.
,n Hnt) die Vergebung der Arbeit erfolgt voraussichtlich erster

eg wird dann alsbald mit jener begonnen werden
_ Morgen Nachmittag5 Uhr findet eine Sitzimg unserer

meind eVertretung  statt. Auf der Tagesordnung steht
wichtiger Gegenstand der Vertrag mit der Süddeutschen Eisen-
-Gesellschaft betr. den Bau-Betrieb rc. der Straßenbahnstrecke
'„den-Soimenberg.
Biebrich, 6. Febr. In den ersten Tagen der Februar

'HI die Herren Joseph Bargon, Johann Lauf und Karl Kopp
chMiges Arbeiterjubiläum bei der Firma Dyckerhosi& Söhne,

erhielten anläßlich dieser Feier von der Firma das übliche
-Munis-Geldgeschenk. In den Monaten März und April werden

" “x ^eitere sechs Arbeiter dasselbe Jubiläum bei der genannten
«tonn feiern. (d . T .)
5) ji. Biebrich , 7. Febr. Der Fernsprechverkehr der Stadt-
Lmiprecheinrichtung Biebrich ist auf folgende Orte ausgedehnt

™ Jurten: Neuwied, Linz (Rhein), Weißentburm, Andernach, Re-
mnim, Neuenahr und RolandSeck. Die Gebühr für ein gewöhn-
IWS Drei-Minuten-Gespräch beträgt 1 M.

kb Biebrich, 6. Febr. Im Schloßparke hatte gestern der
kerschönerungsverein  die Eisbahn eröffnet. Mittags ent-
Mie sich bald ein lustiges Treiben auf der schöne», glatten Bahn
irt namentlich viele Wiesbadener hatten sich eingefunden, um dem
Weite zu huldigen. Doch das eintrctende Schneewctter, welches

still- D bald in Eis und Regengüsse verwandelte, machte den Besuchern
-1’ m zu bald den Aufenthalt unmöglich. Viele, die ohne Schirm

Kimmen waren, haben mit Bedauern ihre nassen, gefrorenen
Wungsstücke und Hüte, sowie sich selbst in Sicherheit gebracht
ich in den zahlreichen Restaurationen besprach man ärgerlich das
Me Sonntagsvergnügen. Nur gut, daß man beim Glase Wein
ckr Bier bald in eine frohe Stimmung gerieth, glücklich darüber,
»ggens im Trockenen zu sein. Für den Abend waren einige
Menbälle angesagt. Alt und Jung freute sich schon lange auf

«anstaltungen einzelner Vereine, und konnte selbst das schlechte
!er und inzwischen gebildete Glatteis die einmal Gerüsteten nicht
liien, das Vorgenommene auszuführen. In der Turnballe im

«inverein  wurde bayerischer Kirtag abgehalten. Es war
All »nd vor 12 Uhr war an's Tanzen nicht zu denken. Erst
' Mitternacht, als viele verschwanden, die sich vorgenommen,

Mn einmal tüchtig die Wahrheit zu sagen, fand der eigentliche
All statt. Auch beim Männergesangverein Fidelio
>«r ein starker Besuch zu verzeichnen. Der Hauptreigen der
Änevalsunterhaltungenfindet von nächstem Samstag bis Dienstag
litt. Alle Vereine, die noch keine Faschingsfeier abgehalten, folgen
i» noch an den Hauptfesttagen.

[] Heßloch, 6. Febr. Unser Herr Bürgermeister Stuben-
!«»ch. einer der ältesten Bürgermeister des Nassauer Landes, ist
l»ich die Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens ausgezeichnet
Barben.

X Frauenstein , 6. Febr. Im verflossenen Jahr kamen
b« hiesigen Standesamt  84 Geburten, 38 Sterbefälle und
IstTrauungen zur Anmeldung.

):( Horchheim, 6. Febr. Zur Zeit kursiven hier Sammellisten,
das Zustandekommen eines Tarnevalszuges am Fastnachts-

Mstag zu ermöglichen.
3 Witter , 6. Febr. Am kommenden Sonntag veranstaltet

di hefige Männergesangverein „Harmonie"  sein diesjähriges
ckz Mnter-Concert. Da das sehr umfangreiche Programm auch
ch- Mal wieder recht hübsche Nummern aufzuweisen hat, so wird
chs Concert seinen Vorgängern in keiner Weise nachstehen. Nach
MSoncert findet Ball statt.

§ Aus drm goldenen Grunde , 5. Febr. Gelegentlich des
Vch stattgefundenen Stiftungsfestes feierte der Militär- und
bugervercin zu Würges  auch das Jubiläum der ihm ange-
MN fünf noch lebenden Veteranen des schleswig-holsteinischen

von 1848/49. Mit feierlichem Hochamte und gemeinsamer
«in,Union begann das Fest. Nachmittags fand eine Gedächtnis-
Wnuf dem Fried Hose statt zu Ehren der gefallenen und verstorbenen
, 'S'1 mit Niederlegung von Kränzen. Hierauf folgte eine be-
Mere Ehrung des ältesten, leider erkrankten 76jährigen Jubilars,

Fackelzug und Festfeier. Der Vorsitzende, Herr G. Häßler,
M den Kaisertoast auS; er sprach über die Antheilnahme der
Eingeborenen in dem schleswig-holsteinischen Kriege und schmückte
' «Wesenden vier Jubilare mit je einem vergoldeten Knopf-

j« krfianz. Ein tiefempfundener Dank des ältesten Jubilars,
nhrungen und Ball schlossen sich an.
'Helferskirchen , bei Montabaur 6. Februar. Dieser Tage
i» einem hiesigen Einwohner, der mehrere Jahre in Amerika

" , ein Amerikaner, der sich nebenbei noch als Verwandter
b «».. Man schenkte diesem NeuangekommenenGlauben und
«Men, bewirchete und beherbergte denselben über Nacht. Am

M !» Morgen entfernte sich dieser„Amerikaner" mit dem Vor-
, « wolle auf Bahnhof Würges seine Sachen holen. Der

k -* des Hauses begleitete noch bis dahin den Fremden als will-
Freund. Am Bahnhof angekommen, benutzte der

Mafiner" den ersten Zug, um unbemerkt zu entkommen. Der
«Mucher HauswirlhSsohn war nicht wenig erstaunt, auf ein-
. Innen Verwandten zu vermissen. Zu Hause angekommen, ge-

stch zu dem Erstaunen noch der Schrecken, als man gewahr

ini*

Sj *',ÖQ&der Ertrag für ein verkauftes Rind, 160 M., mit dem
Mmaner" verschwunden war, dessen Spur man bis jetzt noch
E entdeckt hat.
.2 Birlenbach, 6. Febr. Die 2. Schule hat sich von selbst
1, ba  fvmmtliche Kinder an den Masern  erkrankt sind.

riJ ."ttederlahnstein, 6. Febr. Der Dachdecker Jos. Zell von
unlinstein ist gestern unter dem Verdachte eines Eittlichkeits-
'chens iu das hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden.

*4ti

L *piebeKlflljttftdtt , 6. Febr. Der P a ckm e i ste r vom
pttonale eines Kölner Zuges mußte, da er Spuren von Irr-
tJ/lWnnen ließ, vom Dienste suspendirt werden. Im Lokal,
k ilhem übernachtet wird, zertrümmerte er mehrere Gegenstände.
^ Wubt, daß er sich den Verdacht eines Diebstahls, in den er

war, so zu Gemüthe genommen hat, daß sein
litt.

Billmar , 6. Februar. Ein Mutte rschwein  des
^ „"dreas Pauly dahier kann man mit Recht ein „Glücks
lt| a, .nenne *t, insofern, als dasselbe innerhalb 2 Jahren vier»

geworfen. Das erstemal brachte das Thier 10 Junge
W >t. Dieselben wurden zu dem Gesammtpreise von 138 M.

Das zweitemal kamen 11 Junge — Verkaufspreis
bei. drittemal kamen 14 Junge zur Welt, von denen

ber Mutter gelassen und nachher zu 110 M. verkauft
liBd,» ®*en *>at t)aS  Thier — 18 Junge geworfen, eines todt,

"Ut 14  bei der Mutter bleiben sollen. Erreichen diese
ShT.9 bas verkaufsfähige Alter von 6 Wochen, so werden die,
$1 Êm litzigen Preise von 18 M. für Saugferkel, wieder

bche Summe von 210 M. ergeben. Dies wäre ein Lr-
1 «75 Mk.

Wiesbadener General -Anzeiger.

'S v Boden , bei Montabaur, 6. Februar. Innerhalb unseres
OrtSberings werden sämmtliche Straßen neu beschüttet und mit
Rinnen versehen, eine Neuerung, die bei den gewohnten schlechten
Wegen und dem damit verbundenen Schmutzes sehr zu begrüßen
ist. Me diesbezüglichen Arbeiten werden nächsten Freitag, den
10. Februar auf dem Submissionswegevergeben und sind zu
3200 M. veranschlagt.

Wiesbadener Carnenal.
* Wiesbaden, ' den 7. Februar.

Lieber Freund!
Fern von des Salzbachr Strande mußt Du den diesjährigen

Earneval verbringen. So wendest Du Dich an mich, daß ich Dich
wenigstens in etwas auf dem Laufenden halte und ich komme Deinem
Wunsche um so lieber nach, als Du eine 10-Pfennigmarkezur
Rückantwort beigelegt hast. Also —

Gestern Abend war die 3te Generalversammlung der Sprudler
im Hotel Viktoria, dessen Saal das bekannte bunte elektrisch-glüh-
licht-beleuchtete Bild zeigte und der sich wieder so mit sprudel-
bekapptcn Narren gefüllt hatte, daß das bekannte Plätzchen nicht
mehr zu haben war. Pünktlich wie stets, 8.11 Uhr, zog das Elfer-
Tomitee ein und Präsident K a l kbr e n n er hatte sich zum Kehr¬
reim seiner Begrüßung diesmal das schöne Wort gewählt: „Das
macht sich so schön". Zunächst packte er sein Eomitee, dann das
leichtlebige Sprudelelement:

Was thut das ? Wir sind sntrs nous,
Und wer ein Philister, hört eben nicht zu.
Denn sängen wir Psalmen und ernste Lieder,
So käme von Euch kein einziger wieder.

Weiter meinte er z. B. von der Friedensbotschaft des Zaren:
Der Zar als der erste voll Friedensgefühl
Steckt all' seine Truppen sofort in Civil.
Der Franzose, wie es nun 'mal seine Pflicht,
Ist furchtbar friedlich, nur merkt man es nicht.
Ist abgerüstet, schenkt jeder Franzos'
Dann seiner Frau seine rothe Hos'.
Die wird dann als Mode durch's Weltall geh'n,
DaS ist dann sehr praktisch und macht sich auch schön.

Ehrenesterhazy kennzeichneteer folgendermaßen:
Im Lügen ein Houpimann, im Rang ein Major,
Im Fälschen ein Oberst, als Dieb Matador.

Und natürlich wurden auch die politischen Jnlandssachen ge-
streift. So die Fleischnoth, dann Curhaus, Rennbahn, Schulbau
und schloß er dann, nachdem er auch seine Persönlichkeit nicht ver¬
gessen, mit dem Hoch:

D'rum nehmt Eure Gläser, keinS lasset mir stehn.
Der Sprudel hoch! Das macht sich zu schön.

Nach donnerndem Applaus erklang der Sprudelmarsch, der zum
ersten Liede überleitete:

Unsres Daseins Freudenquellen
Heißen Liebe und Humor,
Schüttelt drum die Narrenschellen,
Singet froh im vollen Chor:
Hoch der Frohsinn, er soll leben!
Denkt heut' nicht der Erden-Qual,
Zu dem Aether laßt uns schweben
Aus dem ird'schen Jammerthal.

lautete da der zweite Vers, den ich besonders der Erwähnung
werth halte. Der Dichter war Sprudler Schmidt,  der aus dem
Süden. Du wirst Dich leicht seiner erinnern. Sprudler Mon¬
do rf  verlas nun das Protokoll, das manchen Beifall weckte. Er
hat auch unsere letzte Besprechung hergenommen, denn —

Ihm hat, so scheint'- , nicht besonders behagt
Die Kritik meines Kollegen.
Sich rächend hat er drum ironisch gesagt:
„An unsrer Kritik sei viel ihm gelegen."
Ob er mir'S verübelt, wenn ich ihm nun
Zurück nicht das Compliment reiche?
Er denke nur : „Wenn zwei dasselbe thun,
So ist es noch lang nicht das Gleiche."

Aber weiter nach dieser kleinen persönlichen Abschweifung.
Nach ihm kündete der Präses eine besondere Ueberraschung, der
Sprudlersenior F l i n d t werde sprechen. Und gleich darauf
tauchte der weiße Kopf des alten 80jährigen Herrn aus der Bütte
hervor. Alt ist er, aber sein Herz blieb jung, dessen zeugte sein
Vortrag, der gleich lustig begann:

Du Sprudlerschaar, da staunst Du, ja:
Der alte Flindt ist auch noch da.

Meint auch Georg Rühl, ich rüste ab,
So hat er sich und euch betrogen.
Dem Gott ein solches Alter gab,
Dem ist er besonders gewogen.

Dann hechelte er verschiedenes Lokale durch, so den KurhauS-
neubau:

Mit Plänen sind wir reichlich ja beglückt,
Bei manchem ist es sogar „verrückt".

Und anspielend auf die letzte Sitzung, in der ein Plan auf¬
geworfen wurde, ihm ein Denkmal zu setzen, dichtete er in lustiger
Selbstironie:

Doch laßt nicht zu viel Zeit darüber verschwinden
In Wiesbaden ist sonst kein Platz mehr zu finden.
Und ich bitte Euch, in allen Fällen,
Mich nicht neben das Bismarckdenkmal zu stellen.
Ich hörte von dem Plane jüngst munkeln,
Und ich möchte den Bismarck nicht gerne verdunkeln.

Stelle Dir das Gelächter vor, das dem folgte, dann die
Stimmung, in welche man bei dem folgenden Liede des Sprudlers
B a e r gerieth, das Marktscenen schilderte. Lies nur die folgende:
Das Pfännchen unterm Rock— Sitzt die Gemüsehock ',
Die Wärme thut ihr wohl — Bei ihrem grünen Kohl,
Von dem hat stets 'neu Haus' — Sie billig zum Verkauf,
Woher sie ihn bezieht, — Man mir verrieth.
Unsere Hockenfrau— Sagt ' es mir ganz genau:
„Der Kohl  bei maner Ehr' — Kummt vun dem Rot - hes  her,
Aus dem schee' staanern Haus — Hole mer'n all' heraus,
Der ganze Hockeschwall— Er werd nit all !"

Diese Strophe mußte sogar da capo gesungen werd-n, anders
ging's nicht. Und nun führte man den Narrhalla-Proletarier
K öb er i ch von Mainz in die Bütte. Der hatte schon direkt die
Lacher auf seiner Seite, als er von der linken Bütte, über welcher
die große gefährliche Narrenkappe hing, in die rechte retirirte und
diesen Schritt also begründete:
Ihr lacht darüber, wie ich geseh'n,
Doch wenn so 'was herunter kommt, das macht sich nicht schön.

Dann begann er über Deutsch-China einen derartig ulkigen
Vortrag zu ballen, daß ich vor Lachen keine Nottzen mehr machen
konnte. Ich muß daher versuchen, einzelne Pointen aus dem Ge¬
dächtnisse zu rezststen■

SM «.

Jedes Land will e Stück (in China) so groß wie nie,
Die reinste internationale Kleptomanie.

Die Chinese sinn auSgerisse und dhäte zum Himmel fleh'«,f
AIS sie zum ersten Mal an Leutnant mit Monokel hawwe gefehlt.

Un geht mal a Leutnant den gelben Fluß entlang,
So ruft e: Donnerwetter, iS das alles Bouillon?

Wir hawwee Stück Land gepach. 99 Jahr es uns gehört!
Un wolle die Chinese es wieder hawwe, so iS daS längst verjährt!

Zur Abwechslung fang Sprudler Gerhard  dar Lied a«S
der Brüll'schen Oper: DaS goldene Kreuz: „Je nun. mau trägt,
was man nicht ändern kann," mit dem er riesig Furore machte.
Und dann brachte der Vice H u p f e l d das Protokoll der letzten
FreitagSreisc zur Mainzer Narrhalla, mit dem er eine politische
Chronik verquickte, z. B. von Frankreich:

Denn dort liegt doch, der ganzen Welt zur Schand,
Der Schmutz und Dreck und Unfug „Drei Fuß" hoch.

Und Miquel — Pardon v. Miquel, gab er den Wunsch mit
auf den Weg:

Hör' auf, hör' aus au des Jahrhunderts Ende.
Schenk' uns 'mal 'was. Wir gaben Dir genug!

In dem weiteren gemeinschaftlichen Liede hatte Sprudler
Wolf  eine Theaterchronik geliefert, recht originell:

:,: Schnell, wie „vor'm Sturme " flieh'»
„Die Journalisten" hin
Und jeder bei sich hat
„Ein unbeschrieb'nes Blatt '' .

Nach „Dienstboten" schon lange sucht
„Maria Stuart " und sie flucht,
Weil sie bemerkt, so lang' sie lebt,
Daß keiner nach der „Hofgunst" strebt|
Sie klagt der „Tourbillon" dies vor,
Doch diese„kraatzt" sich hinterm Ohr
Und sagt dann schließlich voller Huld-:
„Der Väter Sünden" sind dran schuld!

:,: Dem Spielplan, riesengroß,
Ist dies ein „Stück-Werk" bloß,
Daß er könnt' kleiner sein
Fällt uns — im Traum nicht ein.

Und daraus meinte der Präses : „Wenn einer in der Klassen¬
lotterie das große Loos gewinne, so sei das sehr erfreulich. Noch
mehr aber freue er sich, wenn sich eine Jungfer im Sprudel an¬
melde." Und eine solche erschien in der Person des Sprudlers
Ackermann  jr ., der als Barrisson auftcat und ein Couplet
brachte: „Wenn ich an die Zukunft denke, Kinder, Kinder, ach mir
graut," das, recht geschickt vorgetragen, die Stimmung nur hob.
Nach ihm aber wurde ein hedrer Genuß geboten. Ein neues
Sprudlerquartett, die Herren S chu h, Müller , Gerhardt
und A l t h e r traten auf und entlockten mit dem Cramersche»
„Gruß an die Heimath" und dem burlesken Müller'schen „O
Pepita" jubelnde Begeisterung, die auch dem Präses in seiner
Dankrede einen edlen Schwung verlieh, indem er neben den
Sängern auch das deutsche Lied, das deutsche Gemüth betoastete.

Curt Kraatz  trat nun auf. Doch brachte er nichts
Eigenes, sondern die lustigen Rosenthal ' schen  Parodien, die
aus dem Wohlthätigkeitsfest in der Walhalla vorgetragen worden
waren und die sich einleiten:

In welchen Werken kommt doch vor
Das Wort : Wohlthun durch Humor?
Ich schwanke augenblicklich:
Jst 'S Schiller oder — Glücklich?

Dann höre weiter frei nach Heine:
Schaurig tönt das Klimbimbim,
Das Dampfbahngeläute.
Klinge, schwarzes Ungethüm,
Kling hinaus in's Weite.
Klinge vor des Rathes Haut,
Wo die Marktfrau'» grüßen:
Wenn du einen Stadtherrn schaust,
Sag, ich laß ihn erschießen.

Frei nach Uhland über das CurhauS:
Und rings von duftigen Gärten ein blüthenreicher Kranz,
'nem Bockenheimer Gärtner verdanken wir den Glanz.

lieber den Eurdirektor heißt es da:
Wie sehr der Mann zu fürchten, zeigt seine Fahne an.
Die bei den Gartenfesten weht blutigroth voran.
Ein Troß betreßter Diener hält ihm die Leut' vom Park.
Und will man zu ihm dringen, kost's mindesten» 'ne Mark.

DaS forderte zwar einzelne Oho's heraus. Doch der
Schluß erst:

Das Alte will nicht stürzen, da? Neue nicht erstehn.
Und ist es nicht zu ändern, so läßt man'S eben gehn.
Dafür hat man der Pläne noch viel zu viel genug.
Daß sie nie alle werden, das ist des — Neubau'S Fluch.

Frei nach Scheffel geht» über den Bahnhof her:
Will Thielen uns vom alten nicht erlösen,
Behüt uns Gott, dann thuts der Zahn der Zeit.

Auch der Radiahrsport diente zum willkommenen Stoff. „Wer
radelt so spät durch Nacht und Wind ?" begann er frei nach Goethe
um daS Renkoutre mit einem Hunde zu schildern. Ich schreibe
nur noch den Schlußvers hm : „Das Rad war zerbrochen, der
Hund war todt." DaS dürfte genügen. Und über diese Sachen
hatte man gelacht, daß die folaende Pause ordentlich nöthig wurde.

Den 2. Theil eröffnete der Mainzer Narrhallese Rücker
mit einem derben politischen Bortrag, der hier und da sogar duftete.
Der Refrain hieß immer: Warum ? Das derf mer nit sage.
Denkt euch ehr Dheil. Hier einzelne Stellen:

Ganz Lippe is in Ausruhr und zieht gegen die Preiße,
Das Land ist so groß wie Sunneberg und das will schon

>vas heiße,
Der arme Picquart, o traurig Berhängniß,
Der sitzt im Rasirsalongefängniß.

Wieder wurden jetzt alle Anwesenden aktiv und sangen ein
von Sprudler R o l l m a n n gedichte' ĉ Lied „Alt- Geschichten".
Sprudler Wolf  trug darauf Verschiedenes in Versen vor,
Sprudler H ei de cker kam als Blauer Ländches-Bauer und Sprudler
Schreiner  erschien zum 1. Mal nicht als Professor, sondern

_ Er selbst. Er hatte in seinen Mußestunden die Bibel und
die Klassiker studiri, „da er in seinem profanen Berufe nicht genug
Gelegenheit dazu habe." Dem Cassirer Neuendorfs hängte er das
Citat an : Thuc Geld in Deinen Beutel", dem Comiteesprndler
Kraatz: „Er greift hinein ins volle Menschenleben und wo er«
packt, da ist es sehr pikant. — Ein echter Mann mag keinen
Franzen leiden, doch seine Stücke hat er gern", dem Virrcche:

Schnell fertig ist die Jugend mit dem Wort," dem Herrn Finanz¬
minister: „Von der Parteien Haß und Gunst verwirrt, schwankt
sein Cbarakterbild in der Geschichte", d-m Esterhazv: „Nehmet
Holz vom Fichtenstamme, doch recht trocken laßt es sein." Und,
da« »um Schluß, aus eine bekannte Schachtstraßenafsairc bin»
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deutend: „Ich und mein Haus wollen den Herren dienen?' Noch¬
mals erntete Sprudler Schmidt  einen großenTusch mildem Damps-
babnlied: „Das städtische Ungeheuer". Sprudl. Hün ecken sang noch
einzelne Couplets und nachdem ein Cirkellied gesungen, ein Lied,welches
so gedruckt war, daß man es, um es abstngen zu können, fort¬
während drehen mußte und als dessen Verfasser sich Sprudler
He>de cker zu erkennen gab, trat das „B i r r e che" auf. Der
war kürzlich ein wenig auf den Fuß getreten worden. Deshalb
erschien er im — Maulkorb. Na, das hättest Du sehen, das Ge¬
lächter hören müssen. Einfach unbeschreiblich. Und was er wieder
vorbrachteI Doch das bei Gelegenheit mündlich. Im Uebrigen
wurden viele Ordensauszeichnungen verliehen, alle Mitwirkcnden
behocht und betnscht und die Versammlung gegen Va 1 beendet,
als noch der Präses angekündigt hatte, daß die offizielle Nach,
sitzung im Rathskeller stattfinde und man sich jedenfalls auch noch
bei einer Damensitzung  sehen werde.

Es schneite wieder, als man nach Hause ging. So kam es,
daß Manche in dopelter Weisheit  ihre Penaten erreichten. Du
verstehst mich doch. Dann also auf frohes Wiedersehen

Dein *rz.
* Männer -Gesangverein „Cacilia . " Der Masken¬

ball des Männer -Gesang-VereinS „Cacilia" findet Fastnacht-
Sonntag, den 11. d. Mts., Abends von 8 Uhr ab, in der
Turnhalle, Hellmundstraße statt. Es kommen wieder8 werthvolle
Damen- und Herrenpreise zur Vertheilung und wird durch Masken¬
spiele, welche der Balldirigent Herr Rob, Seid  arrangirt, für
Unterhaltung in jeder Weise gesorgt. Eintrittskarten für Mit¬
glieder werden nur durch den Vorsitzenden Herrn Aug. Kroll-
mann  und durch deir KassiererA. Forst verausgabt.

* Carnevalistisches Maskenfcst auf dem Eise - Biel-
fachen Wünschen entsprechend, veranstaltet der Wiesbadener Eis-
club am Freitag Abend auf seinem gut erleuchtetenS p or t e i s -
platze ein Maskenfest bei Militär-Concert, bengalischer Beleuch¬
tung und Feuerwerk. Entree auch für NichtschlittschuhläuserM. 1.
Beginn 6‘/a Uhr. Hoffen wir, daß sich diese Veranstaltung seitens
des Publikums nicht nur einer regen Betheiligung erfreuen, son¬
dern auch, daß die Mannigfaltigkeit der gewählten Costüme dem
Feste, zu welchem bereits eine große Anzahl Damen und Herren
ihre Betheiligung zugesagt haben, den beabsichtigten Charakter ver¬
leihen wird.

Lokales.
** Wiesbaden , den 7. Februar.

* Se . Cxc . Graf von Zedlitz , der neue Oberpräsident

r. Eine erschütternd« Scene trug ßch, Freitag Morgen
am T au n u s b a hn h o-sc zu. Eine junge Dame reiste von
Basel hierher und wurde von ihrer Schwester iu Empfang ge¬
nommen. Das erste Wort war: „Wo ist Len» mein- Mutter?"
„Die ist tobt", wurde ihr traurig zur Antwort. Dieser uner-

unserer Provinz, weilt heute in unserer Stadt, um sich die Mit¬
glieder des RegierungscollegiumS vorstellen zu lasten und einzelne
offizielle Besuche zu machen. Er stieg im Hotel Adler ab.

* Herr Curdirektor von Ebmcyer , der frühere Adjutant
Caprivi's , bezieht sich zur Beerdigung desselben nach Skyren.

* Sonderziige . Anläßlich des am R ose n mon tag in
Mainz  staltfindenden Carnevalszuges werden zwischen Wies¬
baden  und K a ste l folgende Sonderzüge gefahren: ab Wies¬
baden Vorm. 8.40, 9.30. 9.50, 10.25, 10.52, 11.45 ; ad Kastei
Nachm. 3.15. 5.28, 6.14. DaS Nähere wird noch im Annoncen-
theile bekannt gegeben.

* Infolge der Allerhöchsten Labinetsordre bezüglich
der NassauischenTruppen bittet das Hessische Pionier-
Bataillon  No . 11 alle früheren Angehörigen der vormaligen
Kurhessischen Pionier-Compagnie und des Nassauischen Pionier-
Detachements, ihren Namen, Stand und Wohnort dem Geschäfts-
zimmer(K a ste l , Witzstraße) mittheilcn zu wollen, damit dem
Bataillon die Möglichkeit gegeben wird, mit seinen neuen Kame¬
raden in Verbindung treten zu können.

* Dcr Bericht über den gestrigen Cyklusvortrag
im T u r h au s e mußte aus technischen Gründen für morgen
zurückgestellt werde».

* Volksvorlesung . Am nächsten Mittwoch, Abends
8l/2 Uhr, setzt Herr Professor Schmidt  im Saale der
Oberrealschule, Oranienstraße7, leine Bolksvorlesungen „Hebe  r
das Licht"  fort . Es sollen die Farbenzerstreuungdes Lichtes
in der Natur (Regenbogen), die Achromasie und die wichtigsten
optischen Instrumente besprochen werden. Zum zahlreichen Besuch
sei diese Vorlesung empfohlen. Der Eintritt ist sür Männer und
Frauen frei.

* Curhaus . Indem wir nochmals auf den morgen(Mitt¬
woch), Abends8 Uhr, im großen Saale des Curhauses stattfinden-
üni humoristischen Unterhaltungsabendmit dem einzig in seiner
Art dastehenden Humoristen Herrn Hermann Förtsch  aufmerk¬
sam machen, bemerken wir, daß nur dieses eimnalige Auftreten des
Künstlers in Aussicht steht und daher kein Freund des feinen
Humors es versäumen sollte, der Veranstaltung anzuwohnen,
welche zu den niedrigen Eintrittspreisen von 1 Mark für numiiik-
rirte und 50 Pfg. sür nichtnnmmerirte Plätze zugänglich ist, Herr
Förtsch, der bekanntlich auch in der Kunst des Pfeifens seines
Gleichen sucht, hat die beliebtesten und wirksamsten Nummern seines
RcpertoirS in das Programm ausgenommen, u, a. auch aus viel¬
seitigen Wunsch seine unverwüstliche„Theater-Mutter" und die
„Signora Trebella", beides Rollen in Frauencostüm. Der treff
liche Pianist Herr Adolf Nack aus Stuttgart wird die Begleitung
der Solo-Nummern aussühren. Außerdem wirkt der hiesige Musik-
verein mit, dessen Leiter, Herr Hch. Meister, ein äußerst originelles
Programm ausgestellt hat, das fast durchweg mit im Curhause noch
nicht gehörten heiteren Nummern ausgestattet ist. Jedenfalls findet
dieser Abend einen recht zahlreichen Besuch.

* Die Errichtung einer Lungenheilstätte dürste fich
ihrer Verwirklichungum ein bedeutendes nähern, da durch Herrn
PfarrerV ees e n m ey er dem bicsigen Comitee dieser Tage von
mehreren ungenannten Gebern 50,000 M, übermittelt wurden.

* Die Nähgarnpreise gehen in die Höhe, weil das Rob
material theurer geworden ist. Wenn die bezüglichen deutschen
Fabriken auch kein Uebereinkommenschließen werden, so wird die
Preiserhöhung doch eine gleichzeitige und auch gleichmäßige sein.

* Fremdenfreguenz. ' Der Zuzug in letzter Woche betrug
nach dem amtlichen Badeblatt̂ 967, so daß Sonntag eine G c
sammtfrequenz  von 6824 Personen zu verzeichnen war.

* Gegen die deutschen Nationalfestc . Die Bewegung
in der Turnerschaft gegen die Bethciligung an den geplanten
Nationalfesten nimmt, wie man der „Münch. Mg . Ztg," schreibt,
immer größeren Umfang all. In gleicher Weise, wie eine Anzahl
anderer turnerischer Vereinigungen in Sachsen, hat auch die
Generalversammlung der Gauturnerschast  d es Le i p>
zi g e r Schlachlfeldgancs, welcher über 8000 Turner zählt, eine
Resolution  gefaßt, die „jede Bctheilignng an den nur dem
sportmäßigen Betrieb von Leibesübungen, nicht den erzieherischen
Zielen des deutschen Turnens dienenden Nationalftsten auf das
Entschiedensteabgelehnt" und dafür eintritt, für den nächsten
deutschen Turntag in Naumburg nur solche Vertreter zu wählen,
die gegen  eine solche Betheiligung der deutschen Turner stimmen,
Aehnlichc Beschlüsse turnerischer Vereine und Verbände sind in
Kürze zu erwarte«».

wartete schreckliche Bescheid griff fie so an, daß sie ohnmächtig zu-
sammenbrach.

r Dynamitpatrone . Im Kohlenlager der Staatsbahn auf
Station Kastei wurde beim Verladen von Kohlen eine Dynamit¬
patrone zu Tage gefördert. Man lieferte sic bei der hiesigen Be¬
triebsinspektionab. De», Finder, der durch seine Vorsicht namen-
loses Unglück verhütete, wurde eine Delohnung von 25 M. von
Seiten der Bahnverwaltnng zu Theil.

s Durch «ine explodirende Petroleumlampe erlitt
Sonntag Abend ein in der Kapellenstraße bedienstetes Mädchen ge¬
fährliche Brandwunden, Als das Mädchen nämlich die brennende
Lampe aus der Küche in die Wohnung tragen wollte, schlug die
Flamme infolge des Lustzuges nach innen. Der Behälter platzte
auseinander und das brennende Oel ergoß sich über die Kleider
des Mädchens. Auf das Hülfegeschrei desselben eilte die Herrschaft
herbei, warf schnell mehrere Decken über die in hellen Flammeii
Stehende und suchte so- die Flanimen zu ersticken, was auch gelang.
Trotzdem erlitt die Acrnistc doch sehr gefährliche Brandwunden und
zwar derart, daß der von der Herrschaft schnell herbcigcholte Arzt
dem unglücklichen Mädchen die Kleider und Schuhe vom Körper
heruiiterschneidenwußte und das Mädcheni» Behandlung nahm,
(Dieser schreckliche Fall sei wieder ein neuer Hinweis für unsere
Leserinnen, mit welcher Vorsicht man mit Petroleumlampen um¬
gehe» muß, die schon so viel Unglück gebracht haben.)

* Vortrag über das Handels -Gesetzbuch . Wir machen
nochmals darauf ausmerksam, daß heute Dienstag , den 7.
Februar , Abends  8 Uhr  der letzte  Vortrag des Herrn
Dr. Fuld über das neue Handelsgesetzbuch in der Loge Plato
staltfindct,

* r. Schneller Tod . Der etwa 53jährige Maschinenführer
GcorgS i er i n g von der Taunusbahn, wohnhaft in Kastel, wiirdr
Freitag Nachmittag auf der Maschine von einem Schlaganfall
betroffen, der nach Verbringung in dessen Wohnung den Tod zur
Folge hatte, Siering ist einer der ältesten Führer und nahezu 25
Jahre in diesem Berufe thätia,

[] Unlauterer Wettbewerb Der Strafsenat des Ober
landesgerichts in Fraukfurr hat, wie wir hören, das Urtheil unserer
Strafkammcr, mittelst dessen ein hiesiger Möbelhändler wegen un
lauteren Wettbewerbs zu einer größeren Geldstrafe verurlheilt morde»
war, auf die Beschwerde des Betroffenen aufgehoben und die Sache
zur neuen Feststellung des Thatbcstandes, d. h. zur wiederholten
Vernehmung der Zeugen, in die Vorinstanz znrückverwiese». Es
handelte sich bekanntlich bei der Sache um ein Inserat, durch welches
ein in der Einsersiraße wohnendes Fräulein Möbel empfahl, welche
aus hem Geschäfte des Angeklagtenherrührte», in der ihm guge
schoben?» Absicht, den Glauben zu erwecken, es handle sich dabei
um einen Gelegenheitskauf.

o . Sch. Residcuztheater . Mit dem Schwank „Ein
edler Pole"  von Paul Hirschberger(Pseudonym Curt Paul)
hat das Residenztheater wiederum ein Zugstück erworben, das
zeigten die beiden vollen Häuser und der Beifall des Publikums,
Der Schwank geht bereits zum3. Male am Donnerstag in Scene,
Mittwoch erfolgt die 18. Aufführung von „Fuhrmann Henschel",
der wohl als der bedeutendste Erfolg in dieser Saison bis jetzt zu
verzeichnen ist. Reu cinstudirt wird Franz von Schönthan's
Schwank „Sodom und Gomorrha ".

* Kommunales Morgen tritt der Finanzausschuß
zusammen, um neben den Positionen, die ihm in der letzten
Stadtverordnete,isttzuiig überwiesen wurden, sich die Wahl seines
Vorsitzenden und Stellvertreters desselben zu erledigen. Auch be
züglich der höheren Mädchenschule  am Markte findet morgen
ein Conserenz der Bauleiter statt.

~ Der Mittelrh ^ Architekten

Beim Schüttschuhlaufenans dem Weiher im Großh. _
Biebrich fiel ein älterer Mann von hier am Sonntag hm
brach ein Bein,

Unter btc Räder eines Lastwagens gerieth am Samstag
in der Burgstraße  ein angetrunkener Arbeiter Namens£gjg
als er im Begriffe stand, den Fahrdamm zu überschreiten,
Verunglückte kam infolge seiner Trunkenheit zu Fall. wnrpA
es der Kutscher verhüten konnte, überfahren und « Ith dabei
innere und äußere Verletzungen. Nach Anlegung eines NrHssi,
bandes wurde der Mann zu seiner Familie geschafft.

Ein in der Tannusstraße wohnender GeschäftsmannM
Samstag Abend, als er seine Wohnung betreten wollte, aus}t[
zu seiner Wohnung führenden Treppe aus, fiel dieselbe hin«»«,
und blieb besinnungslos am Fuße der Treppe liegen. Durch
Geräusch aufmerksam gemacht, eilten die Hausbewohner hnbch
welche de» Verunglückten in die Wohnung trugen. Ein
geholter Arzt konstatirte Gehirnerschütterung,

Water. Kmlft und Wissenschaft.
* Nach Bayreuth ! Unsere hochdramatische Sängerin,

ammersängerin Luise Reuß - Belce,  hat von st
Cvsiiiia Wagner die ehrenvolle Einladung erhalten, bei den l,,
jährigen Bayreuther Festspielen in den Aufführungen des „Ring,z>
die Parthie der „Fricka" zu singen,

* Beethoven -Conservatorium (Friedrichstr. 48). Komm»,
den Samstag veranstaltetdas Lehrer-Collegium der Anstalt siche,
dritten dieswinterlichen Kammermusik-Abend im Saale des Tau»»-,
Hotels. Das Programm wird sich wieder reichhaltig, wie intnf
efsant gestalten und wird demnächst bekannt gegeben. Einstiveile,
seien die zahlreichen Freunde dieser schnell beliebt gewordnm
Abende hierauf hingewiesen.

hat bekanntlich aus der Reihe seiner Mitglieder eine Cominission
gewählt, welche sich mit der Frage der Ausgestaltung der U m
gebung des Kurfürstl . Schlosses in Mainz  beschäfti¬
gen soll. Sie ist am letzten Samstag Abend im Stadthause zu
Mainz erstmals zusammengetreten. Zu ihr gehört auch Herr Stadl¬
baumeisterG en z mer von hier. Nach längerer Berathung kam
sie überein, der Stadt Mainz für die Umgebung des Schlosses die
Allfstelluiig eines Bebauungsplanes zu empfehlen und zwar unter
Berücksichtigung der Möglichkeit einer gelegentlichen Beseitigung der
Schloßkaserne und vor Feststellung eines solchen Planes Verkäufe
von städt, Bauplätzen im Bereiche dieses Stadterweiterungsgebietes
zu unterlassen. Die formulirten Vorschläge gehen demnächst an die
dortigen Stadtverordneten. Die nächste Sitzung der Commission
fall am 18. d. M. in Darmstadt stattfinden.

e Beim Schlittenfahren verunglückt. Der 13jährige
Knabe Helmes wollte gestern mit mehreren Kameraden auf dem
Römerberg dem kurzen Wintervergnügen, das der ihm gefallene
Schnee bot, mit Schlittenfahren huldigen.■ Er fuhr _daher mit
seinem Schlitten den steilen Hirschgraben hinab. Dabei kam er zu
Fall und mußte mit gebrochenem Arm in seine elterliche Wohnung
gebracht werden.

o Unter die Räder einer Droschke gerieth gestern in
der Bahnhosstraßedie Ehefrau Krögler, die aus dem Fahrdamin
zu Fall gekommen war. Die Verunglückte, welche eine schwere
innere Verletzung erlitt, wurde nach Anlegung eines Nothver-
bandeS in ihre in der Nähe befindliche Wohnung gebracht.

Lelearamine itn) letzte Nachrichten.
----- Budapest , 7 . Febr . Drr hiesige Studentin

technischen Hochschule, Bela Schäfer,  hat eine Ver¬
richtung construirt , welche es ermöglicht , da ? Vorhandenst
eines Schiffes auf dem Meere, sowie auch dessen Kurs ii
einer Entfernung von 10 bis 12 Kilometer festzustellm.

o SSubapeft,  7 . Febr . Anläßlich des gestern hi«
fiattgefundenen Begräbnisses des Hvnved -Generals Gelit
gab eine Batterie des Corps -Artillerie -Regimentt Nr. 12
aus der Generals wiese einen Trauersalut ob . Ei » Geschütz
war auS Berschen scharf geladen . Durch de» Schutz
wurde ein HauS am Christinenring arg beschädigt. Dil
Untersuchung ist cingeleitct.

* Paris , 7 . Febr . D u p u y erklärte gestern i«
den Wandelgängen der Kammer , er werde den Antrag der
Regierung trotz seiner Ablehnung in der Cm
misston dennoch dem Parlament unterbreiten . Er n-
klärte , dieser Antrag sei unbedingt erforderlich wegen btt
augenblicklichen politischen Lage und jede Regierung , welch!
eventuell nach ihm folgen würde , werde sich zur Annoh«
eines solchen Antrages entschließen müffen . Die Führ«
der Radikalen , Bourgeois und Poincarre wollen den K-
setzentwurs der Regierung in der Kammer auf das Hestigpr
bekämpfen.

* Brünn , 7. Febr . In einer Flachsbreche « ! !>
Neustädtel brach Feuer auS , wobei ein Arbeiter verbrmll

und Jngenieurverein I und fünf Personen lebensgefährlich verletzt wurden . .
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Sämmtlich in Wiesbaden.

Familieri-Nachrichteri.
Amtlicher Auszug ans den Civilstands « Registe«

der Stadt Wiesbaden vom 6 . Februar 188 ».
Geboren:  Am 1, Febr, dem verstorbenen Gastwirth

Joses Keil e. T,, Josephine Gertrude Henriette. — Anib'
dem Maurergehülfcn Friedrich Dcy e. T„ Margarethe
Am 3, Febr. dem Gärtner Wilhelm Beltee. S ., Paul Carl
- Am 1. Febr. dem Bäcker Wilhelm Weiß e. T., AugusteW
helmine. — Am 4. Febr. dem Taglöhner Friedrich Schäfer e,'
August Philipp. — Am 6. Febr. dem Büreaugehülsentzeau,
Rührige. S ., Karl Max Franz August Heinrich. .

Aufgeboten:  Der Kaufmanii Adolf Baum zû «-0«[ j
mit Meta Heidenheim hier. — Der Kaufmann Jacobw
hier, mit Else Schirg hier. — Der Maurergehilse Gustav»
hier, mit Margaretha Fleischmann hier. — Der diätarische»ln
bei der Staatsanwaltschaft Heinrich Dienstbach hier, mit3°»
Diehm hier. — Der Fabrikdircktor vr .phil. Ferdinand SW
deck zu Förde, mit Maria Rommel Hier. — Der verm^
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m Ihre IN der Rahe vesinoucyc Wvynuiig geoian)! . I Schuhmacher Karl Schnell hier, mit Rosa Hoffman» hier- ,m
Patentamtlicher Schutz unter Nr . 109624 wurde dem vrrwittwete Schriftsetzer Karl Möhrle , mit Wilhelmine Mau»

Herrn Hoftapezierer Heinr . Sperling,  dahier, ertheilt auf
„Mottentödtungs-Apparat, dreitheiliger mit umdrehbarem Ober-
theil". Durch diese Neuerung wird, an dem ebenfalls von Herrn
Heinr. Sperling erfundenen und gesetzlich geschützten unter
Nr. 73478 eingetragenen, „durch luftdicht verbundene und aus
wechselbare Zwischenstücke vergrößerter Mottentödtungs-Apparat"
eine Raumverminderung bis zu */s des Apparates erzielt, ohne
daß cs hierzu des Hinzusügens irgend eines weiteren Gegen
standes oder Vorrichtung bedarf. Bezweckt wird dadurch eine
schnellere und vereinfachte Vernichtungalles Ungeziefers, als
Motten, Wanzen, Holzwürmern, Milben rc> aus allen nur er¬
denklichen Gegenständen, ebenso wie dcrApparat zur Desinfektion von
Kleidern, Wäsche, Betten u. s. w. wirksamste Verwendungfindet.
Die Apparate baden bis jetzt eine gute Verbreitung gefunden,
worüber dem Herrn Sperling beste Zengniffe zur Seite stehen,
ocren EinsichtnahmeInteressenten gerne gestattet ist.

* Kleine Chronik . Auf der B i e r stä d t e r st r a ß e glitt
gestern Nachmittag eine Frau, welche eine Waschmangeaus dem
Kopse trug aus lind stürzte so unglücklich hin, daß sie einen Arm
brach.

Ein ähnlicher Unglück ereignete sich heute Morgen in der
AdolfSallee,  wo ein älterer Mann so unglücklich hinfiel, daß
er einen rechten Armbruch davontr ug.

In der Mainzers ! raßen  kam heute Morgen ein Pferd
zu Fall und verletzte sich derarta den Lenden und den Border>
!Oep>M, . tM,,thm ein Noth verband angelegt werden muß«

Ehefrau
Febr.

A«ihl>

— Der Bäcker und Conditor Wilh. Frank zu Siegen,
Jrge daselbst.

' e ftor bctt: Am 4. Febr. Anna, geb. Franz,
Schreiners Friedrich Merkel, alt 45 I . — Am b.
Schlosser Karl Krumpfer, alt 37 I . .

7 . Februar.
eboren:  Am 4. Febr. de», Taglöhner

Hebere. T„ Katbarine, - Am 6, Febr. dem Möbel, ranSP°>̂ .
Paul Beckere, S „ Hermann Arnold. — Am 3. Febr.
rationSmalergehülfm©obborg Löschenkohlc, T,, Mane ^
Katharine. — Am 1. Febr, dem Grundarbeiter Karl Wuy»
Helene Wilhelmine Marie.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Lorenz Stengei zil
bürg, mit Louise Huth hier. — Der Schuhmacher Karlv '
Christian Hackbarth zu Bast, mit Auguste Wilhelmine Bcr<^
zu Poppenhagen. — Der Mineralwasserkabrikant Karlf
mit Louise Schönheim hier. — Der Posthülfsbotc Joffp»
hier, mit Anna Aulmann hier. . vr,

Gestorben:  Am 7. Febr. Katharina, geborene
frau des Taglöhners Franz Föllcr, alt 65 I . — Am
Taglöhner Joseph Hölzer, alt 59 I . - Am 7, Febr.
gcbi Meilinger, Ehefrau des Kaufmanns August CipP- nm

Am 7
|alt 19 I.

Febr. Hermine, Ti des Rektors

Wfti in
2 c,
Pta«
räth
2 &
10
Bili
stuhl
55
stickr
1 3

1 2
1
1^
i :r
12
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Danksagung.
Für die uns bewiesene herzliche Theilnahme an dem schmerz ».

liehen Verluste , welchen wir erlitten haben , sprechen wir unseren
wärmsten Dank aus.

815 Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Altstaetter , geb. Frenz.

llfTK-rr .eugeii sie sich, dass meine
, Öentsehland-t Fahrräder

- u. Zubehdrtheile
^ "die besten unddabei

^ aUorbilligeten  sind
i w ieder Verkäufer gesneht.I ^ Hanpt-Katalog gratis &franco.

August StukenlWM*k, Einfcetik
Deutschlands grösstes

Sneotal-Fahrrad-Versan#WHhi

Ein Garten
mit Obstbäumen . 62 RtH., an
der Neudorfer -CHaufsec gelegen,
zu verkaufen. NSH. bei 3923

HfiU . Wolf , Eltville.

Wiesbaden , den 6. Februar 1899,

Brod - oder Milchkarre«
zu verkaufen Oranienstraße 43,
Wirthfchaft . 2299

tlLin Erkergestell mit Glasplatten,
'2 ' eine Theke mit Marmorpl.
und 3 Reale sind zu verkaufen
Eleonorenstraße 7, Laden. 2300

emmi-Vmill„Wiesbadensia“.
Unserer Gesammt-Mtgliedschaft, verehrten Gästen re.

gehen wir nachstehend unser
Fastnachts-Programm 1899
Kenntniß:

Fastnacht-Sonntag
von 4 —7 Uhr:

Carneval -Conrert
mit Absingen von Humorist.

2 Chorliedern.
Abends 8 Uhr 1t Minuten Einzug des

Mmisterium's, zu der dann beginnenden
Damensthung mit Tanz.

Die Sitzung wird abwechselnd präsidirt von den
Präsidenten von Eoblenz , Biebrich und Frank¬
furt, von welchen Bereinen, auch weitere tüchtige Redner
»»gemeldet sind.

Als Nationalgetränk ist Bier bestimmt.
Fastnacht-Montag bezw . -Dienstag , Theil-

an den jeweiligen Earnevalszügen.
Aschermittwoch, Abends8 Uhr 33 Minuten:

ihmI drohe Katersitzung mit obligatorischem Häringsessen.
[StetI Die Veranstaltungen finden in den Räumen des

„Walthers-Hof ' ,̂ Geisbergstr ., statt.
Carneval -Coneert und Katersitzung Ein¬

tritt frei, zur Damensitzung Kappe bezw.
Steen 50 Pfg

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein,
mit dem Bemerken, daß unsere Vorträge und Lieder
derart gehalten sind, daß auch maskirte Kinder
^gebracht werden können.
^ Das Ministerium.

i ii
ml-

jiltl
tmi
lieft

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 8 . Februar 189 » Mittags

« Uhr , werden im Psandlokale Dotzheimer-
|f»S« 11/13 hier:

1 Sopha, 2 Sessel. 1 Sekretär, 1 Verticow, drei
Stühle, 1 Regulator, 1 Sophavorlagc, 500 Flaschen

, Wein, 3 Gasösen u. A. w.
MMsilitlich zwangsweise gegen Baariahlung versteigert,
cinriilI o Wiesbaden, den 7. Februar 1899.

Eschhofen Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 8 . Februar d I .,

Mittags 18 Uhr,
»kkdenm dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

2 complette Betten, 3 Waschkommoden mit Marmor-
Platten, 2 Klaviere, 2 Büffet, 1 Bücher-, 1 Ge-
räth-, i Glas- und 8 Kleiderschränke, 3 Vcrtikows,
2 Kommoden, 2 Consolcn, 12 Sophas , 12 Sessel,
10 Stühle, 8 Tische, 1 Etagere, 2 Oelgemälde, 6
Bilder, 2 Regulateure, 1 Stehschreibpult mit Dreh-
siuhl, 3 Pferde, 2 Theken, 1 Real, 1 Eiskasten,
55 Dielen in Eichenholz, 2 Babel- und 2 Platt-
stickmaschjnen, 1 Zeichenmaschine, 1 Handsederrolle,
1 Bohrmaschine, 1 Blcchwalze,

ferner:
1 Theke, 2 Backmulden , 6 Brodkörbe.
l Secretär . 1 Etagere . 1 Regnlateur,
kSchliestkorb, 1 Koffer , versch. Bibelhefte,
I i Tisch-, 68 Hand und 14 Betttücher,
12 Servietten , 6 Bett - und 16 Kissen-

. bezügc, 4 Damenhemden und drrgl. mehr
Much zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Die Versteigerung der letztgenannten
^eustände findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 7. Februar 1899.m Wollenhanpt, Gerichtsvollzieher.
Herrengartenstraße12.

ftet»
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ühelmshohe
bei Sonnenberg

Schönstes Restaurant in der Umgebung.
NEU!

Das ganze Jahr geöffnet . — Pracht -Panorama.
Separate Zimmer für Gesellschaften rc.

Inh . : J.  Dierner,
früher Pächter der Burg - Ruine. 1690!

gesskrl.zssckiffck.
«

gssstrl .gescdulrf.

MM.

5iur echf rmTmeinerSchutzmaFke1̂
fingetegene Schutzmarke

{D §
s>
A

geselzl.geschulzh

geschützt.
9

gesetzt.gmchStzf.
I

Große
Schuhwaaren-

Versteigerung.
Heute Mittwoch , Freitag

und Samstag
jedesmal Uormittags 9Vz und Nachmittags
2Vs Uhr anfangend , verstkigern wir xnfolge Auf¬
trags in dem Haufe

>W- 23 Kirchgaffe 23 -Mj
1V Kisten

Schuhe
nur hochfeine Waare in Chcvreanx , Kid und
Kalbleder für Herren , Damen nnd Kinder.

Säm-mtliche Nummern und Sorten sind vorhanden,
selbst Arbeitsschuhe , Schaftenstiefcl , Kinder-
Schuhe und Ball -Schnhe.

Karl Jffey &  Cie .,
Moritzstr . 9 Auctionatorenn. Taxatoren.

Außerdem kommen noch
2V90 Cigarren u.Cigaretten,
größtentheilS feine Havanna - Cigarren , ferner
1890 Feueranzünder , sowie Schnupftabak und
Feuerdosen zum Ausgebot. 2306

Der Zuschlag erfolgt ans jedes Gebot!

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 8. Februar 1893.

38 . Borstellung.
30. Vorstellung im Abonnement A.

Neu einflubirt:

Die Geschwister.
Schauspiel in einem Akt von Goethe.

Regie : Herr Köchy.
Wilhelm, ein Kaufmann . . . . Herr Leffler.
Marianne , seine Schwester . , . . ' Frl . Lüttgenk.
Fabrice . . . . . " . , . Herr Radius.
Briefträger . Herr Reumann.

Neu einflubirt:
Durchs Ohr^

Lustspiel in 3 Aufzügen von Wilhelm Jordan.
Regie : Herr Köchy.

Heinrich, Gutsbesitzer ) UniversitätS- . . * * *
Robert , Advokat ) freunde . . Herr Vallenti » .
Klara , ) . . . . Frl . Willig.
Mathilde, ) Schwestern W.

Das Stück spielt in einer Stad : am Rhein.
* » * Heinrich . . . Herr Schwab vom Stadttheater

in Krefeld, als Gast.
Anfang 7 phr . — Einfache Preise. — Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , den 9. Februar 1899.
39 . Vorstellung.

30. Vorstellung im Abonnement 6.
Siegfried

Musik-Drama (2. Tag aus der Trilogie „Der Ring der Nibelungen ")
in 3 Akten von Richard Wagner.

* „ • Mime . . Herr Albert Reiß  vom Stadttheater
in Posen , als Gast.

_Anfang 6 Uhr. — Mittlere Preise ._ _

Junge Frauen
bleiben ewig arme Teufel , sonst
Buch „Ueber die Ehe" wo zu
viel Kindersegen . 1 Mark
Marken. Siesta -Verlag, Or . 8.
49 , Hamburg._ 1730
n ^ itterkönigin , Himmels-

königin , Moosrose (rofa
Samml ), Maiblume (Silber ),
pr eisgekr, von 3 Mk. an zu verl
Mauritiusstr . 5 II . 2305*

(Herren - u. Damen-Maskenanz .,
<V Domino b. z. verl. Ellen-
bogengaste 10 I._ 2295*

Fast neues

Jagdgewehr,
Centralfeuer , Cal. 16, neu 120 M .,
für 60 M . zu verkaufen.
Haasenstein &  Vogler,
3973 A.-G., Wiesbaden.
/Lin großes u . ein kleines Kanapee,
'S ' gut erhalten, ä 22 M . zu ver¬
kaufen Delaspöestr.3 , I St . 2302*

PorzeUan- mLZ'
9 Mk . , auch Einzelstunde » .

Vietorsche Schule, ,Taunus-
straße 13._ 290/2

Kugeln. JSJIE'
Schote, _ Taunusstr. 13.
la Rindfleisch perPfd.56Pfg.,
la Kalbfleisch „ „ 60 „
1792 Albrechtstraße 40

schön. Säulofen mit Rohr
ist zu verk. für 10 Mk.ist zu

2296*
für
«dlerstraße 38.

Jleinl ., j . Arbeiter erh. bill. Kost
N und Logis. Frankenstr , 28.
1 St . links. 3972

Damen - Masken¬
anzüge zu verl. Kl. Kirch-

gasfe 1, 1. St . 2397

schöne

SpeciaUtSt : *T?
Schwedische and astreine

amerikanische

Zimmer«
Thüren

Futter und Beklei¬
dungen etc.

Emil Funcke.
Hanpt -Comptoir ü.

Musterlager:
Coblenz, Schlossstrasse 7,
wohin alle Anfragen .zu richten sind

Lager:
Frankfurt a. fl ., Niedenau»z
Illustr . Preislisten gratis u. franco

MohUiar-
Nersteigerung.

Wegen Abreise LkLLL
werden Donnerstag , den 9 . d . M ., Vormittags
»ijz nnd Nachmittags 2 */* Uhr anfangend, in
dem Hause

3 Kchgajse 23
folgende Gegenstände, als:

ein englisches Bett mit blauer Matratze, ein-
und zweithürige Kleiderschränke , verschiedene
Spiegel , 1 Küchenschrank mit Glasaufsatz,
Deckbetten und Kissen, Steppdecken , Kinder-
badewanne » Kinderwagen, Garderobehalter,
Nachttische, Stühle , Lampen , die gesammte
Kücheneiiirichtung und ein Schellengelänte
nnd Zaumzeug , ferner kommen noch mit zum
Ausgebot: 2 vollständige Betten , 1 Wasch¬
toilette mit grauer Marmorplatte und Spiegel,
Nachttisch, 1. Chaiselongue . 1 eichenes
Büffet , 1 stummer Diener, ovale, runde und
viereckige Tische, 1 schwarzer Spieltisch, Schreib¬
tisch, Schrcibpult , Badewanne mit Ofen,
1 Kvchofcn, Stehlampen mit Reflex » zwei
Sopha 's , Gartenmöbel , Tisch. Bank und
Stühle , zwei 4schnbl. nußb. Kommoden , zwei
Wasckkommodcn, Barock- und Wienersiühle, Bilder,
Küchentisch, Kuchenbrett und noch alles zum
Haushalt Gehörige

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.

Georg ? Jäger,
Auktionator nnd Taxator,

SS 03 WWk" Hellknnsdstratze 29.
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( Feinstes nSlrt Mchen-ßWen-Nehlk,
üt-trfp. ) Diamant -Mehl (<

Marke Georg Plange.
Goldene Medaille Frankfurt a. M . 1894.

Specialität Diamant - « . Lrystall -Mehl.

der neu errichteten Walzenmühle Wilhelmsbrirg bei Hamburg,
für Bäcker, Conditoren und HauShaltungSzwecke das anerkannt feinste, best backendste und billigste Mehl , weil aus feinstem überseeischemWeizen hergestellt, jeden Vergleich mit den entsprechende,

ungarischen und amerikanischen Fabrikaten ansbaltend und durch günstige Schiffsverfrachtung von Hamburg bis Biebrich sich erheblich billiger als bisher stellend.
Die Lieferung erfolgt in fein weicher, sowie griffiger, grieSartiger Qualität , lose oder in eleganten Leinenbeuteln von netto 5 und 10 Pfund

Verkaufspreis: eitifdne Mund LG Mg., bei 10  Mundä 17  Mg., bei 50  Mundä 16  Mg., falklueife (200
Mk. 29,50  per Sack. Mi 10  bis 50  Zack cif Biebrich entsprechend billiger.

Lebensmittel- Consumgeschäft der Firma C. IT. W . Sch wanke , Wiesbaden,
Weibliche Personen. Geübte

Drückerinnen
für dauernd bei hohem Lohn ge- I
sucht. 3927

Cieorg Ff aff , Kapselfabrik,
Dotzheimerstraße 52.

Arbeitsnachweis für Frauen
im RathhanS Wiesbaden,
unentgeltlicheStellenvermittelung.
Abtheilung I. f Dienstboten

und Arbeiterinnen
sucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, Haus -, Kinder-,

Zimmer - u. Küchenmädchen
Monats - u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtbcilung II.
II. Haushälterinnen

Kinderlräulein
Verkäuferinnen
Kraukenvfleqer'nnen rc.

Heim
fiir flfllrn=u-mitldlnfr

Mädchen.
Schwalbacherstraste 65 II . *

Stellenlose Mädchen erhalten 4
billigst Kost ii. Wohnung . Sofort
und später große Anzahl Allein. -
mädchen für hier und auswärts )
gesucht. Stellcn -Nachweis.

P . Geister , Diakon. ^Perfekte
lailltn- «nd

Rickakbntniiiiikn
gesucht. *
J.  Hertz , Langgasse 20—22.

Lehrmädchen
gesucht. Frau H a u p t ,Schneiderin
Dotzheimerstraße 26 . 3963

8telle»ge8iiehe1 junges Mädchen
vom Lande per sofort gesucht. *
Frau Losppini , Michelsberg 26.

OYltr besorgt einem Manne Be - i
schäftiqung als Aufseher,

Schachtmeisterod. sonstige Arbeit?
Näh . i. d. Exp. d. Bl . 3777

Telefon 414. 2301*

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr

Vormittags in unserer Expedition emzuliefern.

Glas-Vertreter
für die älteste Glasversicherung gesucht zur Versicherung von
Privatwohuungcn und Pille « - Off. unter B . 2230 an
die Expedition d. Bl . 2242*

Wein- und Spirrtuosen-
Meifender , in Mecklenburg ,Uommrrn ,Schlesien
und Westfalen Kesten» eingefnsirt , solvente
Kundschaft, sucht für obigen Hefirb — event.
Theil — sofort UeisesteUe gegen 28 Mark
Spesen « nd 8°/« Umsatzproviston bei einem
jährliche« Dnrchschnittsumsatz non 48 « 00
Mark . Offerte» non leistungsfähigen . wenn
auch nicht eingefnhrte « Häusern erbittet
3961 H . Drabert , Rostock

WeWtÜtt
wird ein

Auszug
aller eingelausenen Anzeigen, in
denen offene Stellen angeboten
werden, in der Expedition
Marktstraste 30 , Eingang
Neugaffe, Nachmittags 4 Uhr

gratis verabreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

große Uerbreitmz
n Wiesbaden und ganz Nassau.

Wiesbad.Generalanzeiger.

Offene Stellen.
Männliche Personen.

Gesucht sofort!!!
«nt . günstigen Bedingungen
an jedem , auch dem kleinsten
Orte , energisch thätige Haupt¬
agenten, Agenten, sowie In¬
spektoren. Adresse: General-
Direktion der Sächsischen Bieh-
BersicherungS-Bank in Dresden.
Größte und vorzüglich fun-
dirte Anstalt. 1898 über
Mark 667,000 Schäden incl.
Erlös bezahlt. 13198

Ein Schneiderlehrling g-s.
v Michelrberg26, II. 3879
Schneiderlehrling gesucht

Wellritzstraße 3._ 2211*

gegen Vergütung gesucht bei
Friedr . Licht, Helenenstr. 18 . 2171

Verein für unentgeltlichen

Cm MerlehrlmgS
gesucht. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl . 2222*

eot-eo
im RathhanS

Abtheilung für Männer.
Arbeit finden:

Buchbinder — Dreher , Holz-
Friseure — Gärtner — Glaser
Schlosser — Schmied
Schneider — Schreiner
Spengler — Installateure
Wagner
Bäckerlehrling
Buchbinderlehrling
Friseurlehrling
Gärtnerlchrlinz
Küferlehrling
Lackiererlehrling
Malerlehrlina
Schlosscrlebrling
Schneiderlehrling
Schuhmachertehrling
Schreinerlehrling
Spenglerlehrling
Hausknecht
HerrschastSdiener— Schweizer.

Arbeit suchen:
Kaufmann — Kellner — Koch
Küfer — Maler — Lackirer
Sattler — Maschinist— Heizer
Schneider — Schreiner
Schuhmacher — Spengler
Installateure — Tapezierer
Kauünannlchrling
Schlosscrlebrling
Aiifscbcx — Bureaugchülfc
Bnreaudiener — Hausknecht
HerrschastSdiener — Kutscher
Fuhrlnccht — Fabrikarbeiter
Taglöhncr — Erdarbeiter
Krankenwärter.

WochrnjAkiber
gesucht Wellritzstraßc 3. 2277*

üferlchrl . z. Osterng-s. Earl
Wagner , Sonnenberg . 2177

Sattlerlehrling gesucht.
2246 * R . David « leichstr. 12.

KMerlklstliiig
gesucht 3930
F . Schäfer , Flörsheimn, M.

Lrkillnji
gesucht von größerem Manit-
facturwaarengeschäft in
Mainz per bald ev. 1. April.
Freie Station im Hause. Offerten
unter 8 . 3970 an die Expedition
dieses Blattes . 3336

-THEATER.
Programm

der besonderen Veranstaltungen für
Fastnacht 1800 .

Verheir,Gärtner
mit besten Zeugnissen, der in
allen Zweigen der Gärtnei selbst¬
ständig arbeiten kann, per ersten
Februar oder später gesucht in
der Burg in Oestrich . 3861b

Schriftsetzer-
Lehrling

gesucht.
Bnchdrnckerei des

Wiesbadener

Gemklil-AiiskiWS.
Per Stelle sucht,verlange unsere„Allgemeine Bakanzcn-Listc" ,
W. Hirsch Verl ., Mannheim . 834b

ZillWg.ll .FtbMk:

1  Großer
Jln .sfmis

5 Preise.

Ein zuverlässiger
Hausbrrrsche

wird gef. Bahnhofstr. 12. 3967

Fastnacht Dienstag:
Uorjlkllmg md große populäre Lcdoiilk

wie im vorigen Jahr.
TheaterbilletS berechtigen zur Theilnabme an der Redoute.

Eintritt zur Redoute M . 1 .—.

254/13

Nachm. 4 Uhr : Abonnements - Konzert

Musikdirektors Herrn C. Heb.

„Mignon “, Dance graeieuse .
„Das treue deutsche Herz “, Fantasie Aber
Jul . Otto ’s gleichnamiges Lied .
„Zur Feier des Tages “, Festmarsch .

Me i ster.
. A . Czibulka,
. G . Verdi.

0 . Morley,

A . Schreiner.
C.Hch .Meister,

V. Hamm,
R . Thiele,
0 . Klose.

Förfsch aus
Ad . Nack aus

Abends 8 Uhr:
im grossen Saale:

Humoristischer
Unf espfraBiungs - Abend

unter Mitwirkung
les Humoristen Herrn Herrn.
Stuttgart , des Pianisten Herrn

Stuttgart und
des

Wiesbadener Musi kvereins
unter Leitung des Königl . Kammermusikers

Herrn C. Hrch . Meister.
PROGRAMM: ,i

1. Wiesbadener Prinzengarden -Marsch . . C.Hch .Meister.
2 . „0 , du lieber Augustin “, Volkslied im

humoristischen Style bearbeitet . • C. Augnstin.
3 . Der Gemtithliche , feinkomische Soloscene mit Gesang,

Herr F ö r t s e h.
4. „Schnick -Schnack “, Humoristische Concert-

Quadrille . H . Bienert.
5 . „Ein Kilchen -Konzert “ . . . • H . Kling.
6. Signora Trebella , Konzertsängerin , parodistisebe ocene,

Herr F ö r t s c h.
7. Meenzer Karnevals -Rummel . . 0.
8 . Die Theatermutter , komische Soloscene mit Gesang.

Herr F ö r t s c h.
9. - Immer fidel !“ Humoristisches Potpourri

mit verschiedenartigen Sing -Sang . • E - NeumaM.
10. Der Professor in der Geschichtsstuude , komische

Soloscene mit Gesang.
Herr F ör tsc h.

11. Narren -Radau Marsch . . . . G.
Eintrittspreise: _ .

Nummerirter Platz 1 M. ; niohtnummerirter Platz 50 rtg.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kur -Verwaltung-

Fastnacht Sonntag , 12 . Februar:
(Nach der Vorstellung 10 Uhr)

Großes comeoalißWes Coneert
mit Tanz.

Eintritt : M . 0 . 50 . Für Theaterbesucher (von Parterre ab) frei.

Fastnacht .Montag:
Vierter und letzter

Großer Masken-Ball.
(4 Preise .)

Wiesbad . Rhein »u. Taunus-Club-
Donnerstag :, den 9 . d . Mts . , Adends V"",

9 Uhr , findet im Clublocal„Krokodil“, der Vortrag **
Herrn Dr . Kurz über

Moderne Bleistiftfabrikation
j statt . Unsere Mitglieder, * Gästejund Damen , sind ^
I höflichst eingeladen.

Festliche Dekorirnng bei fämmtlichen « «ranstaltungen
von Samstag M incl. Dienstag.

Wöchnerinnen:
Bettunterlagen von
Mk . 1.50 bis 5.—
per Meter,

Irrigatoren von
Mk . 1.75 an,

Clystirspritzen,
Verbandstoffe,
Stechbecken,
Brusthütchen,
Milchpumpen,

( Mutter-
Kreuz - l lauge
nacher ^ Salz,

Stassfurter Salz,
Seesalz,
W undschwämme,

Für

Kranke:
Eisbeutel,
Halseisbeutel,
Tnhalationsapparate
Fieberthermometer,
Urinflaschen,
Guttaperchataffet,
Suspensorien,
Glasspritzen,!
Platinräucher¬

lampen,
Badeschwämme,
Mineralwässer,
Valentine ’s Fleisch¬

saft,Somatose«
(

Tropon*

Chr. Tauber, Telephon 717«

und Kinder;
Nestle’s Kinder*j
Kufeke ’s Kindern«*»
Muffler’s Kinder¬

nahrung,
Roxhlet-Apparate,
Gummisauger,
Kinderflaschen,
Kinderseifen,
Kinderschwämme»

Garantirt reiner Muc®
zucker,

Kircheuie 6.

1895er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein,
per Fl . 60 Pf . ohne Glas , bei 25 Fl . 5% ®

Friedr.
1280 Weng *»*© L



Sk. 33. Wiesbadener General -Anzeiger. Leite%

MolMmgMnzeiger
des

//
„Wiesbadener General-Anzeigers

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
- JnsertionspreiS bei wöchentlich dreimaliger Aufnahme für

„ufere Abonnenten monatlich8 Mark.

Miethsgesuche
Wohnung

g Zimmer mit Zubehör bis
I. April zn miethen gesucht in
dir Nähe vom Bismarck-Ring.

Offerten mit Preisangabe unter
J, 180 an die Expedition dieses
Blattes. 3069

i 'Hnung
3 Zimmer und Zubehör, auf
1. Februar 1899 zu miethen
gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe unter 4,. 701 an bei
Expedition dieses Blattes.
/eine kinderlose Familie sucht
'2' per1. April eine Wohnung
«an2—3 Zimmern nebst Zube¬
hör im mittleren Stadttheil.

Off. mit Preisangabe bitte in
der Exped. unter B. 177 ab-

ben. 3767

ermiethungen
GrosseWohnuB,̂

Schulgasse 6,
Neubau, 2 St ., geräumige Woh.
nung von5 Zimmern(incl. Bade¬
lmrichtung), Küche und Zubehör
Preiswerth per 1. April zu ver-
methen. In Geschäftslage. Näh.
in W. Linuenkohl . Ellen-
°°gengasse 17, im Compt.  3940

gldlerstraße 56 2 Zimmer und
■vv Küche mit Glasabschluß
an ruhige Leute zu vcrm.  3959
. Adlerstraste 50 2 Zimmer
und Küche an ruhige Leute zu
vermiethen. 3950

Kleine Wohnung,
rttfcAAA4 AAaa zur

latterstratze 64 , kleine
Wohnung an kinderlose Leute

zu vermiethen._ 1993*

Werkstätten etc.
/Tfine geräumige Werkstätte zu
*2- vermiethen. 3849
_ Weißenburgstraße 4,

Meidstriche 94
ß»dWohnungen von6 Zimmern,
mrdrrobe und allen neuesten
»Wichtungenmit verbessertem
Müllabschüttkastenzu vermiethen.

bei Müller & Vogt,
E-ndstr. 18, Werkst. 3949

_
schöne, gesunde

.Wohnungen
wb(ofort zu vermiethen. Näheres

d-i Vao , » «« der
DoNlicini. 8862b

Möblirte Zimmer
»Nellritzstraße 14, 2 St ., erh

ein anständiger j. Mani
schönes Logis und Kost.

Mann
2233*

^llletzgergasse 18, 1 Stiege, er-
halten zwei reinliche Arbeiter

Logis._ 2270*

Sedanstraße5
1 St ., ein schön möbl. Zimmer
mit oder ohne Elavier billig zu
vermiethen. 2178

Uorkstratze0
3 l., schön möbl. Balkon-Zimmer
billig zu vermiethen. 3925
OLlücherstr. 7, Mtlb. 2 St . IIS.,
'iJ  erh.r.Arb. Kostu.Logis.̂ 281

Palramstr.18,Part,recht«,möbl. Zimmer mit Kaffee,
3 Mk. pro Woche, z. vm  * 2287*

gl .Kirchgasse 1, III. l., möbl.
»I Kimmer zu vermiethen. 2291*

Lin reinlicher Arbeiter erhält
CO110

Wellritzstr . 46 , H._

Kl. Lllnoaibluhttür.3
3 St ., schön möblirtes Zimmer
zu vermiethen. 3433

in anstänoiger Arbeiter findet
gute Kost und Logis. Wal-

ramstraße 13, Part ._ 3739
lllaucrgaffc 16 , Wirthschaft,
Wierh .mehr. rnl. Arb. dill.Logis
mit ob. ohne Kost. 3943

Haben Sie
Wohnungen

B3

zu  vermiethen, so inseriren Sie am erfolgreichsten
®n'l billigsten im „Wohnungs -Anzeiger“
Jes »Wiesbadener Ceneral -Anateigers“,
?.er  täglich erscheint und als Beiblatt des amt-
Bchen Organs der städtischen Behörden in der
ganz en St adt von allen Interessenten gelesen wird.
w , MT Der Insertionspreis beträgt fiir
"ohnungs - Anzeigen pro Zeile 5 Pfg ., hei
Wöchentlich dreimaliger Aufnahme nnr 2 Mark,
“W täglicher Aufnahme nnr 4 Markpr .Monat.

Kinder
werden vielfach krank durch naffe Füße. Daher kann den Müttern
nicht genug empfohlen werden, bei Regen- und

bei Schneewetter
die Schuhe der Kinder mit Krebs -Fett zu schmieren, da hierdurch
das Eindringen des Wassers verhindert wird und die Füße
trocken bleiben. 000

I

Flotter Schnurrbart!
Franz. Haar*
u.Bart-EHxlr,
schnell.Mit- t
ä.Crlanj .rht.
stark.haar . il.
Barlwachse»,
stall,pamad.

,Tinct.l>.BaIs.
entschieden
vorzuziehen»
d. viel. Dank-
u. Anerkschr,

_ . . . . . • bewiesen.
Kr folg garsntirt!

LDos, Mk. ä —u.2.—nebst Gebrchsanw.
u Garantieschein. Versand discret per
Nachn.od.Eins.d.Betrg .(a.i.Briefm.all.
Länder). Allein echt zu beziehen durch
karfümsrisssdri!«F. W. A. Heyfil

_ Hambm -y Borgfelde. _
»zum Waschenu. Bügeln
I wird angenommen.Näh.

Ellenbogengasse5, 2 St . 2290*

läaner-Gesang-
Yerein

CMLIA.
Fastnacht-Sonntag, den 12. Febr. 1899,

Abends 8 Uhr beginnend , -MU
in sämmtlichen festlich geschmückten Wäumen des

TuraerheimSt Heltmundstr. 25:
Großer

Nassen

wirthschastreröffnung
„Zum Äorchen"

Schwalbacherstr . 27
Der ergebenst Unterzeichnete hat mit dem Hentigen

das Restaurant„Zum Storchen" übernommen und empfiehlt
sich seinen Freunden, Gönnern und werthen Nachbarschaft,
bestens.

Hochachtungsvoll

Max Bamnann,
787_ Restaurateur zum Storchen._

Kleine Anzeigen.
Ballordnung: Herr 0. Seid,

mit Uerlhtilllns von8 mchWllen Preisen
(8 Damen - und 3 Herrenpreise)

darunter ein besonder» gestifteter Ehrenpreis für die
schönste Damenmaske.

Eintrittspreise fiir Nichtmitglieder (im Vor¬
verkauf) : für Masken ohne Unter¬
schied1 Mk . 50 Pfg , nichtmaskirte
Herren 1 Mk -, nichtmaskirte
Damen 50 Pfg . incl. närrischer
Abzeichen.

Kassenpreis 2 Mark.
Karte« sind zu haben bei den Herren:

Louis Hutter . Papeterie, Kirchgasse 58, G . Treitler , Masken-
geschäst, Ecke Friedrich- und Schwalbacherstraße, G Prell , Moritz¬
straße 24, E Winterwerb , Röderstraße5, I . Weber , Saal¬
gasse 30, I . Keutmanu , „Thüringer Hof". Ph . Graumann,
„Deutscher Hos", G . Stahl » Schwalbacherstraße 55, A . Forst,
Markt, P . John , zur „Turnhalle", Hellmundstr. 25, A Epple,
Mauritiusstraße1, I . Geyer , zur . Kronenhalle", Kirchgasse 36,
Jac . Schmitt , Ecke Walrain- und Bleichstraße, H. Eicrdauz,
„Zum Rodensteiner", Hellmundstraße 10, W . Rossel , Römer¬
berg 21, I . B . Willms , Seifenfabrikant, Michelsberg 32.

Beikarten für nichtmaskirte Damen werden nur
Abends an der Kaffe ausgegeben.

Mitglieder und deren Angehörige, welche sich maskiren wollen,
belieben Eintrittskarten ä 50 Pfg bei dem Vereinspräsidenlen,
A - Krollmann , Frankenstraße26 III ., oder Herrn Kassirer
A . Forst , Markt, zu entnehmen. Nichtmaskirte Mitglieder haben
an der Kaffe ein carnevalistisches Abzeichenä 50 Pfg . (eine
nichtmaskirte Dame frei) zu lösen.

gzM- Sämmtliche Masken, welche um Preise concurriren,
müssen lim 10'/z Uhr im Saale anwesend sein.

Zu diesem allgemein beliebten Markenfeste ladet die verehrlichen
Mitglieder nebst Angehörigen, sowie Freunde des Vereins höflichst ein.
772 Der Vorstand.

mufmännischer W min.

Massiv gold.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksache»
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligstcn Preisen.F,Lehmann, Goldarbeiter

Langgaffe 3, 1. Stiege,
Kein Laden. 12

Alsts KM lind Mrr
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Goldarbeiter,
3610 Langgasse 1,1 Stiege.
Wegen Umzugs sind zu ver-
gM kaufen 25 Paar Jalousie¬
läden. Brennholz, Hobelspähnc
werden unentgeldlich abgegeben
bei Schreinermeister Ruppekt,
Geisbergstiaße 18. 2215*
Fiir Glaser, Gärtner

oder sonst dergl. circa 60 gut¬
erhaltene Goldleist - Nahmen
mit Glas in der Größe von Vs
bis l 1/, Quadratmeter billig zu
verkaufen Gasthaus Uhrthurm,
Marktstraße 15._ 2249*

Eis

Fastnacht - Dienstag , den 14 . Februar,
Abends 8Vs> Uhr , in sämmtlichen Sälen der
Casinogesellschaft , Friedrichstraße:

Grosser

Kostüm-Ball,
mitMimrloifitng»idmtitttytiiillrr Jlrrifc. Trauringe

kann täglich angefahren
werden. 678
llepot der Rheinischen Brauerei,
Ecke Schwalbacher- u. Schachtstr.
I . Qual Rindfleisch 56 Pf .,
1. Qual . Kalbfleisch 66 Pf.
fortwährend zu haben.

Ad« fmlmrirt,
3946 Wallramstr . 17

Prima Kartoffel«
per Kumpf 23 Pfg. Wellritz-
strahe 27._ 2264*
IQin Ho chzeits -Anzug,
'2'  zwei Tage getragen, billig
zu verkaufen. 2292*

Kirchgasse » 2 , 2 St . l.
In gebrauchtes Fahrrad

billig zu verkaufen. 2289*
Friedrichstratzc 19.

Schreine>Werkstatt.

/Tiebr . Einspänn.-Pserdegeschirr,
'S - schwarz, billig zu verkaufen.
2247* R . David , Bleichstr. 12.
Änfantcri «-!»ock, getragener,

für große Statur , zu. kaufen
ges. Karlstraße5, 2 St . r 2288*GelegtnhMlills!

Rote Plüschgarnitur, Gold¬
pfeilerspiegelu. div. andere. Stücke
wegen Aufg. d. Haushalts bill. ab-
u^ b̂ NäFsiFExp ^ Bh^2A8^

asken - Anziige billig zu
verleihen. .2294
Kellerstraße 11, 3 Tr . r.

Gegen Einsen¬
dung v. 25 Pfg.
i.Briefmark .erf.
Franco - Zusen¬
dung der am
10. Febr . 1899
erscheinenden

dross .Wles-
badener

Brilhbrunnen - Fast*
nachts -Hreppelzeitung,

27. Jahrgang 27.
nach allen Weltgegenden d. d.

Herausgeber
J . Chr . « lileKlleli,

Wiesbaden.
P . 8. Inserate wolle man

sofort  einsenden. _ 509

Für Kapitalisten.
Wer beiheiligt sich an drei

patentamtlich geschützten Svar-
HauSbaltungs-Artikeln (Mcfs»»
artifel). Gefl. Offert, unt. .st»
W . 3954 a. d. «xd. 3954
*3r Zu haben «x

in den meisten Colonialwaaren ,
Droguen - und Seifenhandlg

Dr.Thompsons
Seifenpulver

C

812
Eintritt nur gegen Karten.

Der Vorstand.

jrm » Atelier . Ktlnstl . Zähne jeder Art . Ganze Ge-
'CQIIII  bisse . 8chmerzl. Zahnoperat . Bill. Preise.Ijf|J| II** Reparaturen sofort.

Umm  Albert Wolff, "ÄJSJL ?'
Die Behandlung zahnkranker Mitglieder der Ortskrankon-

kaese ist mir Übertragen . 558

mit eingehauenem Feingehalts¬
stempel, in allen Breiten, liefert
zn bekannt billigen Preisen, sowie
sänimtliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl. 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacherstraße 19.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

ist das beste und im Gebrauch
billigste und bequemste

Waschmittel
der Welt.

Man achte genau auf den
Namen „Dr . Ihompson “ und
die Schutzmarke „Schwan ".
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V © I *Ili © lidllM {S»® Il9 sowie alle galvanischen Arbeiten,
Verkupfern , Vermessingen , Versilbern etc., sämmtliche Schleif - und Polirarbeiten
werden in unserer mit den besten Maschinen ausgestatteten Galwanisir - Anstalt und
Schleiferei hergestellt.

Maschinenfabrik Wiesbaden
G. m. b. H.

W. Philipp ! & c . Kalkbrennen
Fabrik : Bahnhof - Dotzheim.

Stadtbureau, Lager und Reparaturwerkstätte: Friedrichstrasse 12.

806

0
$
0
§1

Mittwoch, den d. Mts ., hält
Hm Dr . med.

in dem Gemeindehaus , Steingasse 9 , Abends 8 ' /s Uhr einen
Vortrag. Thema über:

„Allgeinemt Gksm-hkitsp-egk
Der Zutritt ist Jedermann , auch Frauen , gestattet. 2262*

Club Edelweiss.
Fastnacht-Samstag, den 11. Februar.

Abends 8 Uhr. in der närrisch decorirten
Männer-Turnhalle, Platterflrast« 16

Großer Maskenball
mit

PreiSvertheilung (5 Damen- u. 4 Herrenpreise).
Wir laden unsere Mitglieder , deren Angehörige,

Freunde und Gönner , sowie ein verehrl. Publikum
hierzu sreundlichst ein. ^ , .

Maskensterne im Vorverkauf ü 1 Mark sind zu haben:
Maskenverleihanstalt G u st. Treitler.  Eck - „der Friedrich- und
Schwalbacherstr., Kaufmann C. du Fair,  Röderstr . 5, Friseur
W i l h e l m G r ö ß e r , W-llritzstr. 11. Cigarrenhandlg PH . Wied,
Walramstr . 4 , Restauration „Teutonia " (A. Roth ) Bleichstr. 14,
Handschuhfabrik Fr . Streu  sch , Kirchgaffe 38 , Restauration
„Zum deutschen Kronprinzen " (P . S o h l) Karlstr. 3, Friseur
H. Striegnitz.  Eleonorenstr . 5.

Kassenpreis 1,50 M-
Nichlmasken & 5 » Pfg . Abends an der Kasse.

Nach 10 Uhr erscheinende Preismasken können auf einen
Preis nicht mehr rcflektiren. _ „ „ .- ^ Der Vorstand

Turn -verein.
Samstag , II Februar . Abends 7 Uhr 71 Min . :

Großer Masken-Ball
mit Vertheilnng von

turrlliboUni Uilslren-reisen8

795

Vereind. ansässigen Kellner.
Donnerstag , den 9 . Februar , Abends

7  Uhr 71 Min . :
Großer

in sämmtlichen Räumen unseres Turnerheims,
Hellmundstraße 25 .

Preis der Eintrittskarten für
Mitglieder 56 Pf ., ferner steht
denselben eine weitere Karte
st I Mk. zu, eine nichtmaskirte
Dame frei, für jede weitere nicht»
maskirte Dame ist eine Karte für
50 Ps . zu lösen. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder2 Mark.

Kassenpreis: 2 Mark.
Die Karten für Mitglieder

können bei unserem Mitgliedwart.
Herrn Fr . Strensch,
gaffe 38, gegenüber dem Storchnest,
und diejenigen für Nichtmitglieder
bei den Herren Heinrich Kahn
Kirchgaffe 30, Louis Hutter.
Kirchgaffe 60 , Harl Hack , Ecke
>er Nheinstraße und des Luisenpl.
Fr . Ehrhardt , Röderstr. 9, und
Restaurateur Paul John , zum
Turnerheim , in Empfang genommen
werden.

Eintritt ist nur mit
valistischen Abzeichen gestattet.

Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt.

Wir laden unsere Mitglieder
und Freunde zu recht zahlreicher
Betheiligung ergebenst ein. 743Der Vorstand.

carne

Frdr.Schutzmann
Han » Schwache.
Sofie Schenk. -
Gusti Kollendt.r T not- i

Residenz -Theater.
Dir . Dr . phiL H. Rau ch.

Mittwoch, den 8. Februar 189SI
166. Abonnements -Vorstellung.

Abonnementsbsllcts gültig gegen Nachzahlung.
Zum 18. Male.

Novität ! Fuhrmann Herrschet . NoditSt!
Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Hauptmann , • . A

In Scene gesetzt von Dr . H. Rauch.
Eiebenhaar , Besitzer des Hotels zum Rauten-

kranz . . . .
Karlchen, sein Sohn.
Hcnschel, Fuhrmann « . . .
Molchen, seine Frau.
Hanne , Magd bei Henfchel . . . .
Bertha . . . . . . .
Wermelskirch, Pächter der Schankstube zum

Rautcnkranz . . .
Frau Wermelskirch.
Franziska , deren Tochter . . . .
George, Kellner.
Walther , Henschels Schwager , Pferdehändler .
Grunert , Thierarzt
Fabig , Handelsmann .
Hildebrant , Schmied
Hausse, Knecht bei Henschel .
Franz , Kutscher bei Siebenhaar
Ein Feuerwehrmann . .
DaS Stück spielt in einem kleinen Badeorte im Hole! zum Rautm-

kranz. Z -il : Sechziger Jahre.
Der 1. Akt spielt im Februar , der 2. im Mai , der 3. im November

der 4. und 5. im folgenden Frühjahr . .$ 1
Nach dem 3. u. 4. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 1/i W Uhr.
Donnerstag, den 9. Februar 1899.

167. Abonnements -Vorstellung. Abonnementsbillets gültig.
Zum 3. Male:

Novität ! Ein edler Pole . Novität!
Schwank in 3 Akten von Paub Hirschberger.

Idm-tlich
irfi b-z°-

Sii
ßledacnonl

Hans Manuffi. d
Clara Krause. ‘
Else Tillmann. ,
Max Wieske. '
Albert Rosenaiv.
Ludwig Heil. ' .s
Alduin Unger.
Hermann Kunz.
Adolf Stieive.
Carl Heckmann.
Otto Werner.

i»ben Bür
Sitzung erj

«
Wagenfabrik,
(gegründet 1815)

Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,
hält stets Donath non 30 lunomp

jeder Art,
sowie aller Sorte »» Pferdegeschirre.

Reelle Bedienung ! Billigste Preise.
Alte Wagen in Tausch!

Neu eröffnet! Neu eröffnet

Maskenball Gasthaus3 Krone»
mit Vertheilung von 4 Damen-

iitttb » Herren - Maskenprcisen
„ in sämmtlichen Räumen des „Römer¬

saales". — Karten im Vorverkaufa 1 Mark sind zu
haben auf unserem Bureau, Mühlgasse7, I, sowie bei
HerrnW. Schmitz, Cigarrenhandlung, Häfnergasse 10,
HerrnW. Espenschied, Friseur, Webergasse 45, Herrn
A. Mack, Römerberg8, Herrn Keutmann, „Thüringer
Hof", und Herrn Weigand, zum „Römersaal".

Die Karten für Mitglieder sind zu haben bei
unserem Präsidenten Huppert, Schachtstraße 24.

Carnevalistische Abzeichen sind an der Kasse zu
lösen. Kassenpreis für Masken1.50 Mk. 742

Der Vorstand.

Kirchgaffe 23.
Billigstes und bestes Speise - und Logierhans

von Wiesbaden «. Umgegend.
Restauration zu jeder Tageszeit . Große

Hofräume , Remisen , Stallung für 80 Pferde.
.Fritz Mack,

659 Restaurateur.

Preisermäßigung.

Die billigste
und bedeutend vergrößerte

Maslren-
Nrrteilfanstait

von
Jacob Fuhr,

Bärenstrasie 3,
empfiehlt von 1 bis 20 Mk. die schönsten
Herren- u . Damen -Costüme, Dominos,
Börte u . Pevrücken. Ball - und Frack¬

anzüge, in schönster Auswahl.
Verkauf von allen möglichen Gesichts

maSken und Kopfbedeckungen. 601

Kaffee-Essenz in Dosen, Gläsern, Tassen, 25 Pfg.
Vorzügl. gebrannten und rohen Kaffee per Pfd. 80,

90, 100, 120, 140, 160, bei jedem Pfd. von
1 Mark an ‘|4 Pfd . Zucker gratis.

Weiße prima Kernseife per Pfd. 23 Pfg., bei 5 Pfd.
22 Pfg.

Hellgelbe prima Kernseife, per Pfd. 22 Pfg., bei5 Pfd.
21 Pfg.

Soda per Pfd. 4 Pfg., 3 Pfd. 10 Pfg.
Salmiak-Terpentin-Seifenpulver Packetä 8, 10, 12,

14 Pfg . bei 5 Packeten1 Pfg. billiger.
Hafergrütze per Pfd. 22 Pfg., Haferflocken 25 Pfg.
Hohenlohische Haferflocken in Packeten 35 Pfg.
Hafcrflocken von Quäckcr in Packeten 35 Pfg.
Echte Braunschweiger Cichorie5 Packele 20 Pfg.
Echter Malzkaffee per Pfd. mit doppelter Zugabe 33 Pfg.

bei 5 Pfd. 32 Pfg.
Frank's Damen-Kaffcc per Schachtel 15 Pfg.
Casseler Hafcr-Cacao per Schachtel 95 Pfg.
Brennspiritus per Schoppen 17 Pfg.
Con sumlsalle, .Tnfinffrntie 2.

Nur noch geringer Loosc-Borrath der Für Künstler and Dilettanten

letzten Metzer Geld-Lotterie.| Echte Pariser
I

Ziehung 11 —14. Februar.
Loose empfiehlt die Glücks-Collecte 735

Varl Vassei , Kirchgaffe 40.
Pastell -Farben , Pastell -Papiere , Pastell -Leinwand , Pastell
Fixatif . 2293*

(Gr. Franke Nachf,,

iargina ^ azm
Geisbergftratze 18

Empfehle mein Lager aller Arten Holz - u . Metallsarge.Carl Ruvvert, Schreinerweister. ,

Direkt iniMtirte BMeaux-Bme
ä Mk. 1.50, 180, 2.- , 2.50, 3— , 3.50 per Flasche.

Garantie sür absolute Reinheit.
Chr « Ritzel Wwe . Macht-

Telephon 399 . 20541

Pitt«»»-«

Die§
F

Mußfas
Bntrag

Wiest-,

855a

Dero
Stift der

Itr Diensts
Dies

1875, bet
Strafen rc
»ch, daß

prüf
M von
Bringen

Wiest
857a

Wiener
Masken-Leih -Anstalt,

Der
henG

i ^ tspc
Pwen Rai

Kircligasse 27 eingetroffen. .
Empfehle als Specialität Damen-

>Herren -Masken -Costwnies,Dom*
verleihen und zu verkaufen . Modelle .

am Lager . Atelier zum Anfertigen n
’ Maaos im Hause . Hochachtungsvoll

17723 Madam«

The Ber litzSchool ofLanguages
/ UlilltAliMcInaeco 4.4 Wilhelmstrasse 4.

Engl., Franz ., Jtal .. Ruff ., Span , für . Erwachse « (̂t
Lehrern der betr. Nationalität . Deutsch sür Ausländer . . ^
Methode Berlitz lernt der Schüler « 0N vek k l ^
Sectio« an frei sprechen. Unter? *BC“/w
und 3- 10 Uhr Abends. Prospekt- gratis und frmtco
2gZg Dlrector "

stelegt
Dies

5, betr.
mit de
itnbun
|mi,  n
lochen
Wies!

Dasc
versi

hierin

flheinisches
Technikum Bing «11

für Maschinenbau und Elektrotechnik-
Programme kostenfrei . —

Stint GttltngtdiiHr.
i Unsere Inserenten machen wir wiedertzo
! aufmerksam, dastwirbeiChiffre -AnnoncenketNe
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Bezugspreis:
50 SSjg. frei «ns Haas gebracht, durch die

bierteljithrl. Ich» M. -r -l. Bestellgeld.
Singe« . Post-Zeitunaslist- Nr. 3106.

Kation : NärkrstrabeSO: Druckerei: Emserftraß«IS. '
UnparteiischeZeitung.

Katelligenzblatt. Stadt-Anzeiger.

Drei Freibeilagen:
Pl,««a»e»er NnterSallllugr-Akatt. — Per Landwirt - . — Per Kumorist.

iesvadener

Neueste Nachrichten.

Anzeigen.
Die öspaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pf>
für auswärts 15 Pfg. Bei mehrm. AufnahmeRaiatt
Reklame: Petitzeile N Pfg., für auswärts 50 Pfg

Expedition: Marktstraße LO.
Per K«»«r»c-st»,eig,r erfch-int täglich A»«n»,

Kanntag» in zwei ftusgabe».
Telcphon -Anschlutz Ar . LSS.

Per Keneral-Anzeiaer ist « leralt in Statt und Land «erSreiiet . gm Kheingau
und im »kauen Kindchen besitzt er » achwekrlar dl« grötzt « Anflal«  alter

NlLtter.

Amtliches Organ der Stadl Wiesbaden.
Rr. »Sn Mittwoch , den 8 . Februar 1899. XIV . Jahrgang.

Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 19 . Februar l. I .,
| Nachmittags 4 Uhr,
in dm Bürgersaal des Rathhauses zur außerordentlichen
Atzung ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Wlußfaffung über den Entwurf zu einem neuen

Vertrag mit der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft
Wiesbaden, den 6, Februar 1899.

Der Borsitzende
Wa der Stadtverordneten -Bersammlung.

Bekanntmachung.
Der abgeänderte Fluchtlinien-Plan für die nördliche

«ite der Schützenstratze hat die Zustimmung der
^Polizeibehörde erhalten und wird nunmehr im Neuen
~ saus, 2. Obergeschoß, Zimmer Nr. 41, innerhalb
!tr Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.
_Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli

betr. die Anlegung und Veränderung von
ließen rc., mit dein Bemerken hierdurch bekannt ge¬

ochst daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
M präklusivischen, mit dem 8. d. M. beginnenden
M von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich an-
Bnngen sind.

Wiesbaden, den 3. Februar 1899.
Der Magistrat: v. I b e l l.

Bekanntmachung.
, Der Fluchtlinienplau für die Nicolasstraße,

»isihen Göthe- und Ringstraße hat die Zustimmung
" Oitspolize bchörde erhalten und wird nunmehr im
«M Rathhaus. 2. Obergeschoß, Zimmer Nr. 41,
Evthalb der Dienststundcn zu Jedermanns Einsicht
^ gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
H betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen
<»nt dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß
Endungen gegen diesen Plan innerhalb einer präklu-
W tn, mit dem 8. d. Mts . beginnenden Frist von

Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen sind.
Wiesbaden, den3. Februar 1899.
M . Der Magistrat: v. Jbell.
& Bekanntmachung,

j, Das am 30. v Mts . indem Walddistrikte„Himmel
Ak" versteigerte Holz wird den Steigerern zur Ab
^ hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den6. Februar 1899.
Der Magistrat.

Ir " _ In Vertr. : Körner.
Bekanntmachung.

o Die Lieferung der Fourage sich die Pferde de
| «otionirten Mitglieder der Landgensdarmerieso

ilipril 1899 bis dahin >900 im Submission!?
Ai vergeben werden. Der Bedarf beträgt im Ggnzei
.das  J ^ r ungefähr 100 Ceutuer Hafer, 50 Centue
^Und 7h Centner :troh. Lic Offerten, welche au
Dbejiiniinten Durchschnittspreis oder zu den jeweili
Aken hiesigen Marktpreise» bezw. einer bestimmte
'vWiig der letzteren gerichtet werden können, sin

^sprechender Aufschrift bis zum 13 . d. Mts
'ttags 12 Uhr , im Rattzhause Zimmc

/b daAer einzureichen, woselbst auch die nähere
vgungen vor dem Termine eingesehen werde>können

E Offerten ist anzugeben, daß diese Bebineungey sind.
n, den 4. Februar 1899.

Der Magistrat. I . Vertr. : Heß.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 8 . ds . Mts .» Bormittags

19 Uhr , wird die Mobiliarversteigernng aus
dem Nachlasse des Installateurs Friedrich Kimmei
in dem Hause Karlstraße Nr . 6 hier fortgesetzt:

Es kommen zum Ausgebot:
Kellerutensilien, Gold - und Silbersachen,
1 Brillantring und 1 Paar Brillant¬
ohrringe.

Wiesbaden, den 4. Februar 1899.
Im Auftr. :

799 B r and a u , Magistr.-Secretär.

Ausschreiben.
Bei unserer Abtheilung für Kanalisationswesen sind die

Stellena) eines tüchtigen, im Kanalbau erfahrenen Ingenieurs,
b) eines womöglich im Kanalbau bewanderten Zeichners als¬
bald zu besetzen.

Beiderseitige Kündigungsfrist: zu a) 3 Monate, zu b) 2
Monate.

Bewerbungsgesuche nebst Lebensbeschreibung und Zeugniß-
Abschriften, unter Angabe von Referenzen und der Gehalts¬
ansprüche, ersuchen wir bis spätestens 21. Februar d. I . an die
oben genannte Abtheilung einzureichen.

Wiesbaden,  den 3. Februar 1899.
Stadtbauamt: Winter,

Verdingung
Die Herstellung von schmiedeeisernen Brücken¬

geländern in der Parkanlage im Nerothal soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen ausschließlich Zeichnungen
können Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Nathhause.
Zimmer Nr. 42, gegen Zahlung von 25 Pfg. bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift ,H . A . 114"
verse.ene Angebote sind spätestens bis Dienstag , den
14 . Februar 1899 , Vormittags 19 Uhr,
hierher einzurcichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Wiesbaden, den 6. Februar 1899.

859a Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

Städtische Oberrealschule.
Die Anmeldungen für das neue Schuljahr sind im Laufe

diefer und der nächsten Woche unter Vorlegung des Gebnrts -,
Impf - und letzten Schulzeugnisses zu bewirken, und zwar
für die Borschule bis zum 11 .» für die Oberrealschulc
bis zum 18 . d. M.

Das Reifezeugnis ! der Oberrcalschule berechtigt zum
Studium der Mathematik und der Naturwissenschafien, zum Hoch¬
bau-, Bauingenieur- und Maschincnbaufach, zum höheren Forst»
und Bergkach, zum höheren Post- und Telegraphcndienst, sowie
zum Schisisban- und Maschinenbanfach bei der Kaiserlichen Marine.
Das Zengnitz der wissenschaftliche » Befähigung für den
einjährig -freiwilligen Militärdienst wird durch die Vcr-
setzungsprüfung nach Obersekunda erworben.

Sprechstunde täglich von 11—12 Uhr im Oberrealschulgebäude,
Oranicnstraße7, I . Zimmer 16. 854a

Wiesbaden, den 6. Februar 1899.
Der Direktor: Or . Kaiser.

Städtische Mittclschnlen.
Kinder, welche im nächsten Schuljahre in die städtischen Mittel-

tchulen eintreicn sollen, sind bis zum 1l. d. Mts. bei den Herren
Rektoren anznmelden.

Ausgenommen werden:
1. in die VIII . (unterste) Klasse: Kinder, welche im Jahre

1893 oder früher geboren sind und Ostern d. Js . schul¬
pflichtig werden,

2. in die IV. Klasse, wo der fremdsprachliche(englische) Unter¬
richt beginnt: Kinder, welche eine der alten Mittelschulen
oder eine Volksschule4 Jahre lang mit gutem Erfolg bc.
sucht habe».

Die schulpflichtig werdenden Kinder — Knaben und
Mädchen— sind anznmelden:

1. für die Südstadt in der Mittelschule an der Rheinstraße,
2. für die Nordstadt in der Mittelschule an der Stiststraße.
Zum Bezirk der Mittelschule an der Rheinstraße gehören die

Walkmühl-, Emser-, untere Sck ' acher-, Friedrich-, Bierstadter-

straße und der ganze südlich dieses Straßenzuges gelegene Stadt-
theil; der nördlich des bezeichneten Straßenzuges gelegene Stadt¬
theil bildet den Bezirk der Mittelschule an der Stiftstraße.

Für die IV. Klasse sind anznmelden:
1.  sämmtliche Knaben in der Mittelschule auf dem Schulberg
2. die Mädchen der Südstadt in der Mittelschule an de>

Rheinstraße,
3.', die Mädchen der Nordstadt in der Schule an bei

Stiststraße.
Nach den jetzt schon vorliegenden Anmeldungen werde»'

voraussichtlich für die Südstadt 2 Mädchenklassen IV, für du-
Nordstadt eine solche eingerichtet werden müssen. Die genaue Ab--
grenzung der Bezirke und die Veriheilung der Schülerinnen muß
Vorbehalten bleiben.

Zur Entgegennahme der Anmeldungen werden die Herren
Rektoren der Schulen an der Rheinstraße, auf dem Schulberg und
an der Stiststraße von Mittwoch » den 8 . biS Samstag , den
11 . d. Mts -, täglich von 11—12 Uhr Vormittags, Mittwoch
auch von 2—4 Uhr Nachmittags, in ihrem Amtszimmer an->
wesend sein.

Bei der Anmeldung sind Gebnrts - und Impfschein , für
evangelische Kinder auch der Taufschein, für Kinder, di»
von anderen Schulen kommen, das letzte Schulzcngnist vor-
zulegen.

Ueber die Einrichtung der neuen Mittelschulensei folgende»
bemerkt:

Die Mittelschule hat einen achtjährigen Lehrgang; sie gewährt
in den unteren vier Klassen gründlichen Elementarunterricht
und damit zugleich eine sorgfältige Vorbereitung für den Besuch

! höherer Lehranstalten. In den oberen vier Klassen unterrichtet sie
l nach dem erweiterten Lehrplan der Volksschule und ertheilt außer¬
dem — den Bedürfnissen unserer Curstadt entsprechend— Unter-

I richt in der englischen Sprache, wobei sie hauptsächlich bestrebt ist,
, ihre Schüler zur Fertigkeit im freien Gebrauch der Sprache zu
j führen. Die Schülerzahl der einzelnen Klassen soll in der Regel
40 nicht übersteigen.

Das Schulgeld beträgt in den unteren vier Klaffen 30 Mark
in den oberen vier Klaffen 42 Mark mit Ermäßigung desselben
auf zwei Drittel für das zweite Kind, aus die Hälfte für das
dritte und jedes folgende Kind derselben Familie, welche gleich¬
zeitig die Mittelschulen besuchen. Für Kinder auswärts wohnender
Eltern wird das Schulgeld um ein Drittel dieses Betrages erhöht.

Wiesbaden,  den 3. Februar 1899.
Rinkel,

849a städtischer Schulinspektor.

Städtische Volksschulen.
Die Eltern und Pfleger der im Jahre 1893 oder früher ge¬

borenen, Ostern d. I . schulpflichtig werdenden Kinder, welche in
die städtischen Volksschulen eintreien sollen, werden dringend
ersucht, dieselben schon jetzt in der Schule des Bezirks anzumeldcn,
damit rechtzeitig für die erforderlichen Lehrkräfte gesorgt werden kann.

Die Kinder sind nach ihrer Wohnung folgendermaßen zu melden:
1. In der Knabenschule am Blücherplatz und der

Mädchenschule an der Vleichstratze die Kinder aus dem süd¬
westlichen Stadtheil, begrenzt durch die Walkmühl-, Emser-, untere
Schwalbacher- undOranienstraße einschließlich der genannten Straßen;

2. in der Schule an der Castellstraste:
a) die Kinder aus dem Stadttheil nördlich der Walkmühl- und

Emserstraße mit Einschluß von Schwalbacherstraße Nr.61—79,
Adlerstraße Nr. 43—71, 44—62, Kellerstraße Nr. 17 und
10—22, Plaiterstraßeund Ruhbergstraße; außerdem

b) die Mädchen aus SchachtstraßeNr. 1—27, 2 —26, der
ganzen Adlerstraße, Römcrberg Nr. 21—39, 24—38, Röder¬
straße Nr. 1—13, 8—14, der Feldstraße und Kellerstraße;,

3. für die Schule an der Lehrstraste (z. Z. in der Castell¬
straßschule untergebracht) :

a) die Kinder aus der Sonnenbergerstraße, Webergaffe, Schacht«
straße Nr. 29- 33, 28- 30, Römerberg Nr. 1—19, 2- 22,
Steingaffe, Röderstraße Nr. 15—41, 16—36, der Weilstraße.
Stiststraße, dem Nerothal und dem ganzen weiter nach
Nordosten gelegenen Stadttheil, außerdem

d) die Knaben aus der Feldstraße, der Röderstraße, dem
Römerberg und der Schachtstraße;

4. in der Anstalt Schulberg 12 die Kinder aus den übrigen,
im Innern , Osten und Südosten der Stadt gelegenen Straßen mit
Einschluß von Schwalbacherstraße Nr. 45a—59, Schulberg, Hirsch-
grabcn und Kirchhofsgasse.

Sollte eine Schule überfüllt werden, so werden die an dei
Grenze wohnenden Kinder der Schule des NachbarbezirkS zugc
wiesen werden.

Zur Entgegennahmeder Anmeldungen werden die herre
Rektoren von Mittwoch , den 8 . bis Samstag , den 11. d-M
täglich von 11—12 Uhr Vormittags, Mittwoch auch von 2 - 4M
Nachmittags, in ihrcl» Amtszimmer anwesend sein. Für die
Schule an der Lehrstraste sind die Anmeldungen eben
falls in der Schule an der Castellstraste anzubringen
Bki der Mcidung sind Gebnrts - und Impfschein , für evange¬
lische Kinder auch der Taufschein , für Kinder, die von anderen
Schulen kommen, das letzte Schulzeugnis ! vorzulcgen.

Wiesbaden, den 3. Februar 1899.
488» Rinkel . städt. Schulinkvektor.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung der Hundemarken, ca. 2000 Stück

jährlich, soll auf 2 Jahre vergeben werden. Angebote
sind mit der Aufschrift „Angebot auf Lieferung von
Hundeinar;m"bis zum 10. k. Mts.,verschloss. imRathhause,
Zimmer Nr. 6 abzugeben, wo auch vorher die Lieferungs¬
bedingungen eingesehen werden können.

In den Angeboten ist anzugeben, daß die Be¬
dingungen bekannt sind.

Wiesbaden, den 26. Januar 1899.
Der Magistrat.

829a Steuervcrwaltung: Heß.
Verabreichung warmen Frühstücks an arme

Schulkinder.
Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte aus

Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale emgeführle
Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder er¬
freute sich seither der Zustimmung und werlthätigen Unterstütz¬
ung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen da¬
her, daß der erprobte Wohlthätigkeitssmn unserer Mitbürger
sich auch in diesem Winter bewähren wird, in dem sie uns die
Mittel zufließen laffen, welche uns in den Stand setzen, Men
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in die Schule

gehen, nur ein Stück trockenes Brod, ja mitunter nicht einmal
dies erhalten, in der Schule einen Teller Hafergrütz-Suppe
und Brod geben laßen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 880 von den Herrn
Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit
des Winters gespeist werden. Die Zahl der ausgegebenen
Portionen betrug nahezu 40,400.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kindern schmeckt und von den Aerzten und Lehrern ge¬
hört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt
wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten
Zweck zu bringen. . L , ...

Wir haben daher das Vertrauen, daß wrr durch müde
Gaben— auch die kleinste wird dankbar entgegengenommen-
in die Lage gesetzt werden, auch in diesem Jahre dem Bedürfe
niß zu genügen.

lieber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quittrrt
werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendepu¬
tation:

Herr Stadtrath V eckel, Pagenstecherstraße4,
Herr Stadtrath Dr. Bergas,  Luisenstraße 20,
Herr Stadtverordneter Kern,  Friedrichstraße 8,
Herr StadtverordneterKn ef el i, Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel,  Dotzheimerstraße 26,
Herr Stadtverordneter Stamm,  Wellritzstraße 40.
Herr BezirksvorsteherHöpp,  Adelhaidstraße 91,
Herr BezirksvorsteherC a p i t o , Bleichstraße 21,
Herr BezirksvorsteherZ o l l i n g er , Schwalbacherstr. 28,
Herr Bezirksvorsteher Berger,  Mauergaffe 21,
Herr Bezirksvorsteher Rumpf,  Saalgaffe 18,
Herr BezirksvorsteherE. M ü l l er , Feldstrahe 22.
Herr Beztrksvorst eher St . H of f ma n n , Philippsbergstr.48.
Herr BezirksvorsteherDiehl.  Emserstraße 73,

sowie das städtische Armenbüreau,  Rathhaus
Zimmer Nr. 12 und der Botenmeister, Rathhaus, Zimmer 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:

Herr Kaufmann Emil Hees  jun ., Inh . der Firma
C. Acker, Nachfolger, Große Burgstraße 16,

Herr KaufmannA. Engel,  Taunusüraße 4,
Herr Kaufmann Unverzagt,  Langgasse 30,
Herr KaufmannA. M ol l a t h , Michelsberg 14,
Herr Kaufmann Koch , Ecke Michelsberg und Kirchgaffe,
Herr.Buchhändler Adolf Wilhelms,  in Firma Herr

mann Schellenberg'sche Buchhandlung, Oranienstraße1
(Ecke der Rheinstraße).
Wiesbaden, den 17. Oktober 1898.

Namens der städt. Armen-Deputation:
Mangold,  Beigeordneter.

Aus unserem Armen- Arbeitshaus, Mainzerland
straffe Nr. 6, liefern wir frei ins Haus:

») Anzündeholz,
geschnitten und fein gespalten per Centner Mk. 2.

b ) Buchenholz,
geschnitten und grob gespalten per Centner Mk. 1.50

Bestellungen werden im Rathhause, Zimmer Nr. 13.
Bormittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen
3—6 Uhr entgegengenommen._

Samstag , den 11. Februar 1899,
Abends 8 Uhr:

Vierter
Grosser Maskenball

in sämmtlichen Sälen.
Zwei Ball-Orchester,

Saal-Oeffnung 7 Uhr . — Die Gallerien bleiben geschlossen
Anzug : Masken -Kostüm  oder Balltoilette

(Herren Frack mit weisser Binde) mit karnevalistischem
Abzeichen.

Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heid ecke r.
Eintrittspreis:  für Abonnenten gegen Absternpe
lung ihrer Karten , bis spätestens Samstag , Nachmittag 5 Uhr,

2 Mark ; für Nicht-Abonnenten 4 Mark,
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kur -Verwaltung.

Fremden =VeF zeiclmiss.
vom 7 , Februar 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

Baumann , Fr . Frankfurt
Marschall, Freih . Marburg

Villa Nassau.
Woerishoffer , Fr . m. Bed.

New-York
v. Gagemann , Maj. Naumburg

Nonnenuef.
Weidinger , Kfm. Nürnberg
Zeiger, Pfr . m. Fr . Alpenrod

Hstal Adler.
Beerensson Berlin
Steiner Wien
Huber Bielefeld
Speichert, Amtsrath m, Fam.,

Ruthe
Raht, .Justizrath u. Notar,

Weilburg
Aileesaal.

Ginsberg Warschau
Janson Monsheim

Ittersum Ede
Nebe, Kammersänger,

Karlsruhe
BahnhoLHotel.

Rapport , Kfm. Homburg
Willmann, Kfm. Koblenz
Hirsch, Kfm. Offenbach

Schwarzer Bock.
Livland

Berlin
Berlin

Köln
Bautzen
Giessen

Stryk
Harmann, Rent.

aphet , Kfm.
Raspuin, Kfm,
Scheibe, Baumstr.
Schmall,

kölnischer Hol.
von Bülow, Hauptm,, Berlin
Frhr. v, Schauenburg, Hptm.

m. Fr . Rastatt
Curanstalt Dletenmiihie.

Büttner, Frl. Potsdam
Hotel Einhorn.

Ullmann, Klm. Marktbreit
Schindler, Kfm. Berlin
Alexander Kfm., Berlin
Redlich, Kfm.
Baum, Kfm.
Mayer, Kfm.
Lindemann, Kfm.
Wild, Kfm.
Kolm, Kfm.
Grünberger, Kfm.
Saalfeld, Kfm.
Presse), Kfm.
Kloepel, Kfm.
Kerpen , Kfm.

Eisanbaba-Hot«l.
Einfeld, Kfm, Bielefeld
Lewin, Kfm, Köln
Ladecke, Kfm. Heidelberg
Libschitz, Kfm, Köln
Schulze, Kfm. Nordhausen

Englischer Hot.
Unland, Kfm- Hamburg

Erbprinz.
Neuenroth, Kfm. Frankfurt
Leipart Stuttgart
Eckhardt Odernheim

Dr. Gierlich’s Curhaus.
Dörr Baden-Baden
Ahrendt , Dr. med. Schwerin

SrBosr Wald,
du Bois, Fabrik. Frankfurt
Merklinghaus, Kfm. Rheda

Berlin
Berlin
Berlin
Berlin

Plauen
Krefeld

Wien
Limburg
München

Apolda
Berlin

Karlsruhe
Wien

Düsseldorf
Chemnitz

Strassbürg

Werner , Kfm.
Heyer, Kfm.
Kunscher, Kfm.
Kalb, Kim.
Stark, Kfm.
Machon
Dorbritz, Kfm.
Olassen, Kfm.
Conradi, Kfm.
Frick, ICfm.
Wanclke, Kfm.
Trimborn, Kfm.
Schütz, Kfm,
Linke, Kfm.

Hotel Happel.
Obermüller, Kfm. m. Bruder

München
Bayer, Kfm.
Wunderlich, Kfm.
Dietenbach, Kfm.
Schard, Kfm.
Altmann, Kfm.

Hotel Hoheozollern.
v. Reid Brooklyn

Kaiser-Bad.
Neumaver, Off. m. Fr. Landau

Hotel Kaioorhol.
Klatte , Frl . Amsterdam
Loewenstein m. Fr . Köln
Rosenberg , Prof . Karlsruhe

Hotel Kargten.
Friederich , Ingen , m. Frau

Berlin
Ahrens , Kfm. Berlin

Goldene Kette.
Matty, Frl . Mainz

Hotel Metropole.
Warnecke m. Fr . Darmstadt
Frisch
Schwarz , Offiz.
Watzen, Offiz.
Suermondt
Weiffert
Klatte
Kaister
Fries
Blobm
Kerber , Fr.
Kerber , Frl.
Bulthaupt , Professor Dr.

Bremen
Hotel Minerva.

Weishaupt , Fr . Frankfurt

Koch, Kfm, München
Frucht , Kfm. Plauen
Treu , Kfm Berlin
Bierhals, Kfm, Neuchätel
Kallen , Kfm. Aachen
Müller, Kfm. Mayen
Herrmann , Kfm. Berlin
Marens, Kfm. Strassburg
Burger , Kfm. Nürnberg
Nenmann, Kfm. Berlin

Park-Hotel.
Insinger , 2 Frn . Holland
Quistorp , Frl . Misdroy

Pfälzer Hol,
Merker m, Fr . Burbach
Kessler , Kfm. m. Frau

Stuttgart
Schillt , Frl . Villmar
Lack , Fr . Mainz
Stautz Dauborn
Bender , Kfm. m. Frau

Frankfurt
Kern , Kfm. München
Mand, Kfm. m. Fr . München

Promenade-Hotel.
Wiesmann, Kfm. Selb
Hirschberger , Schriftsteller

Luxemburg
Zur guten Quelle.

Schütz, Kfm. Marienberg
Frohwein , Rentner

Katzenelnbogen
Steup , Kfm. Katzenelnbogen
Amend, Kfm. Runkel

Rhein-Hotel.
Mobil, Landmesser Frankfurt
Schütt , Landmesser Frankfurt
Hofmann. Landmesser

Frankfurt
Bahly m. T. Wallmerod
Höhl Geisenheim
Singelmann m. Fr . Kiel
Baldus Frankfurt
Kutustowsky St .Goarshausen
Fleckenstein , Stadtgeometer

Darmstadt
Buck, Landmesser Frankfurt
Künkler
Ytschert, Insp. Diez
Rötzlich m. Fr. Hamburg
Gillhausen, Professor

Frankfurt
Frickhoeffer, ;Fr . Dr.

Sehwalbach
Blitz, Professor m. Fr.

Düsseldorf
Todtmann, Rent . Berlin
Todtmann, Rent. »
Fayan Vlielander Hein, Fr.

Haag
Schmidt Metz
Müller »
Seligsohn, Rechtsanw. Dr.Berlin

Hotel Schweinsberg.
Wagner, Kfm, Brüssel
Franke , Kfm. Nieheim
Truvers, Oberst m. Fr,

New-York
Hotel Tannhäuser.

Haecker , Kfm. Berlin
Kram, Kfm. Solingen
Dressier, Hauptm.

B.-Sohwalbaoh
Becker, Kfm, Aachen
Fiebeler, Kfm. Langenrieth
Roessing, Fbkt , Hersfeld
Jäger , Fbkt , Berlin
Philipp, Kfm. Köln

Taunus-Hotel.
Bolten-Baeekers, Verleger

Köln
Frühberg , Dr . med. Dresden
v, Trott , Offiz. Homburg
Drymbeck, Fabrikant Gleiwitz
Poehlmann, Kfm.

Marktred witz
v. Freudenberg, Offiz.

Strassburg
v. Horchen, Offiz. Mainz
Gaertner, Kfm- Mülheim
Manes, Kfm. M.-GJadoaoh

Mannheim Brieder, Propst Magdeburg
Hanau Groetz, Kfm. Berlin
Hanau Stahl, Kfm. Stuttgart

Darmstadt Wippert, Leut. Köln
Hanau Hotel Union
Hanau Spielmann, Frl. Frankfurt
Hanau Weller Heidelberg

Darmstadt Schüler, Kfm. Frankfurt
Hamburg Krusius, Chemiker m. Frau

Karlsruhe Kassel
Karlsruhe Baltzer, Kfm. Freiburg

Hotel Victoria.
Sirot, Kfm, m. Fr . Stuttgart
Vogel, Ing. Berlin
Hel big Köln

Berlin
Hohenstein

Elberfeld
Nürnberg

Leipzig
Paris

Schmalkalden
Berlin

Selters
Erfurt

Helmstadt
Köln

Gräfentbal
Berlin

Seligsohn, Kfm. Berlin
Hotel Vogel (Feussner.)

Rumulber, Fbkt . Limbach
Störzenbach, Kfm. Fürth
Scharder, Kfm. Marburg

Hotel Weins.
Diesterweg, Dr. phil.

Baden-Baden
Weimar, Kfm. Bielefeld
Lossen, Rechtsauw. u. Notar

Eltville
Groos, Bürgermeister

Offenbach
In Privatiiäusern:

Curanstalt Dr. Abend.
Ott, Fr . Oberlustadt

Pension Anglaise.
Crook, Fr . England
Crook, Frl . „

Wül
Reinhart , Fr.
Gabeler, Frl,
Wilford
Wilford, Leut,
Gregory, Fr.
v. Walterstorff, Fr.

Brüsseler Hof.
Plehn, Rittergutäbes. '

Jose
Villa Frank.

Rose, Oberlandesgerichtsraft
Könip

Ziegler, Fr . Postdirektor
Kim

v. Oettinger, Major
Luisenstr. 21 II,

Leitner Saint-Q
Hayward, Frl . Lich
Tilden, Fr.

II. Andere öffentliche Kekaniliulchuilz
Holzverkauf. Oberförst.rei Wiesbaden.

Sonnabend, den 11. Februar 1899 , soll folg
Holz im Distr. 28 Henghcrg an der Aarstraße an Orf undl
versteigert werden. Eichen : 2 rm Nutzknüpp.. 2t rm ©ijeit_
Knüpp., 2 Hdf. Wellen. Buchen : 32 rm Nutzscheif, 489,
Scheit und Knüpp. 43 Hdf. Wellen. Zusammenkunft 9
am Holzhackerhäuschen

Königl. OberförstereiEhauffeehaus
versteigert Montag , den 13 . Februar c.. Morgens 10
im Bremser'schen Saale zu Schlangenbad aus Hausens
Ahles, Badweg, Schlangenbaderwand: Buchen : 200
Scheit, 200 Rmtr. Knüppel, 180 Hdt. meistens Plänterwelln
Eichen: 10 Rmw. Knüppel, 15 Hdf. Wellen._ W

Bekanntmachung.
Freitag , den I<J>. März d. I ., Nachmittag?

8 Uhr , wird das den Eheleuten ^niscklfivktiiitnef'
und Marie, geborene Koch, dahier zustehende Jmmobilifii-
besitzthum, bestehend in einem fünfstöckigen Wohnhwl
mit Dachstock und einem Hofraum, belegen an derM
der Delaspee - und Museumstratze , Mich«
Gottfried Boltz und dem Staatsfiscus, SÄ5,00stMk.
taxirt , im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 61, zwangt
weise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 2. Februar 1899.
_ Königliches Amtsgericht 5,

Nichtamtliche Anzeigen.

In meinem Hause

Neugaffe 24
ist im 2. Stock eine Wohnmtz
von 6 Zimmern mit Balkon,
Küche, Badezimmer und allem
Zubehör aus 1. April 1899 z«
vermiethen. Näh. ,*n ersrage"
bei E. Grethen.

anzügc von
Möbel und Bette » schöne

in guter Qualität zu den billigsten
Preisen empfiehltW. Schneider,
Sattler u.Tapezierer, Dotzheim.
Revorat. prompt u. billig. 3942

3411verl 2221* Röderstr._
Zwn Masken . » .̂ '

WiMkMWkil und
Msel-MaWlicil

liefert billigst Fr . Wagner jr .,
Wiesbaden, Hellmundstr.52. 3596

Prima Vollmilch
a, 8t. 16 Pf. für Wiederverkäufer
und Bäcker.' 622

Molkerei Martini, Wiesbaden.

Das Geheimnis ?,
alle Hautunreinigkeiteu lt. Haut¬
ausschläge, wie Mitesser,
Finnen, Leberflecke, Blnth-
chen re. zu vertreiben, besteht in
lägt. Wafchuugen mit: 1224V
Caiböl-Itacliwffil'Seifo

von Bergmann & Co„ Radebeul-
Dresden, ii Stück 50 Pfg. bei:
21. Berlin - , Gr. Burgstr. 12,
Fritz Bernstein, Wellritz¬
straße 25; Otto Sicbcrt,
Hotel „Grüner Wald" ; Max
Schüler, Kirchgaffe 60. Apoll,.
Otto Lilie, Maurifinsstraste 3«

(Zigeuner), 1 ^ abt, Llllßl .
kaufe» oder zu verleihe»
..nmhrirnüf 41 . 11.

Ei» schöner MaSke»-A"̂
(Elsässer Bäuerin) im ‘
ln  verleiben«elenenl»^
Sinter!)., P.

rpeg . Damen-MaskeiW
V?' billig zu BrrleitieH 5 aH
Dvvbeluie 'vr . 91t. 10 V- :

MklMrDsts
Schwarzer AnM

Cylinder (fast »°ch
zu verkanten. Z» ctf
Expedili ».
*“lUm«r Dogge-
treu, schön gebaut, l • l r_
kirscharaben 18

«feinste roefiföt. helft“ 1,
J schnitt. LchU'fcn p
Mk. 1.05, dochsew- ® .
Wurst per Psd. Mfi ^ 1?

Güterslohs DM,

20,
Hochs. Masken-Anziige,

darunter mehr. Preismasle»,
als: Jung <Deutschland(Preis,
inaske), Humor, Papagei, Babi,
Postillon, 2 Apanierifinen, 2 Ty-
rvlerinnen,Zigeunerinnen,Pierelte
Wallgeier, Jägerin , Türkin,
Schnitterin, Bauernmädchen,

Osterhaie, Elsäßerin, Clown. Do¬
mina u. s. w. von 3 M. an zu
verleihen. Franlenstr. 19, p. 2016

Im Wellritzviert-l,
Westendstr.. V" P .,
straße -e., jed-uh -' /
gelegen, tmrb * ilt -
gesucht. — E>n • ...„.jiT
Nähe, auch ohne ü«m
genügt auch. — ,
70 Ruthen und weh-

Off. u. L. 0 . SV?
erbeten.



I Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
ffttilidtef Ottait der Stadt WteSdade «.

Rr . 33

Di- Macht - er Kieöe.
Roman von Theodor Förster . 24

„Wäre der Mühe wert, einen Versuch zu wagen," sagte
der eine, „habe seit Jahren kein so hübsches Mädchen ge¬
sehen, mit ihrem Gelbe und ihrem guten Namen wird
sie sicherlich noch in dieser Saison eine brillante Partie
machen."

„Mistreß Ghittons Erbin!Sag' einmal,Castelfort,wie
geht das zu, war denn nicht einmal ein Sohn in der Fa¬
milie?"

„Sigurd Ghitton, ja natürlich, ein prächtiger Mensch,
ich kannte ihn in Oxford, er wurde dann Offizier, kam
nach Canada, alte Geschichten das, sechszehn Jahre her,
alles längst vergessen!"

„Ist er tot !"
„Weiß nicht, jedenfalls verschollen, machte eine schreck¬

liche Mißheirat in Canada, heilloser Skandal, Scheidung,
Enterbung, ging nach Indien, ließ nie mehr von sich hören.
So vergeht der Glanz der Welt,unser allerLos,früher oder
später. Ist das ein Gedränge, lasset uns weiter gehen!"

Die Herren bewegten sich langsam vorwärts. Andere
nahmen ihren Platz ein.

Lady Payron stand noch iminer mit ihrer Begleiterin
an der Stelle, an welcher Willy Pelson sie verlasien hatte,
und beide Damen betrachteten das Bild, welches in die¬
sem Jahre sich eines so außerordentlichen Erfolges er¬
stellte.Es war von einem bis jetzt unbekannten Künstler.
Im Kataloge stand: Nummer 556. „Einbrechende Nacht."

Es war eine englische Landschaft, im Hintergründe
dunkle, söhrenbewachsene Hügel, dann ein breiter Fluß,
in dessen Wellen sich die letzten Strahlen der scheidenden
Sonne brachen. Am Ufer des Flusses gewahrte man zwei
Gestalten, einen Mann und eine Frau : daS Antlitz der letz-
teren ist grell beleuchtet, ein schönes, dunkles Gesicht,doch
von einem unheimlichen Ausdruck maßlosen Schmerzes be¬
lebt. Leidenschaftliche Verzweiflung leuchtet aus den gro¬
ßen Augen, welche voll auf den Mann gerichtet sind, der

Mittwoch , den 8 . Februar 18SS. X1Y, Jahrgang.
SSCSB

ihr gegenüber steht. Ihre Hände sind flehend erhoben. Der
Mann aber steht und blickt auf sie, indem er die Hand wie
ablvehrend von sich streckt. Sein Gesicht ist halb abgewandt,
doch an der ganzen Haltung errät man den tätlichen Haß,
der darin zu lesen sein niuß. Man sieht, baß ihr Urteil
unwiderruflich gefällt ist. Herannahende Dunkelheit wirft
über das Ganze einen fahlen, trüben Schein.

Die beiden Damen blicken stillschweigend eine Weile
auf das Gemälde. Lady Payron sieht angegriffen und er¬
müdet aus, während Jsabella Bürvenichs Augen die un¬
verhohlenste Bewunderung ausdrücken. Sie ist noch nicht
an die strengen Gesellschaftsformengewöhnt, und ihre
Züge spiegeln noch lebhaft jedes Gefühl wieder, welches
sie empfindet.

„Es ist herrlich," sagte Miß Jsabella endlich niit leiser
Stimme. „In der ganzen Ausstellung findet sich kein ähn¬
liches Meisterwerk, sehen Sie nur den Ausdruck in dem
Gesichte der Frau und den wunderbaren Lichteffekt. Ich
muß den Künstler kennen lernen, Lady Payron !"

„Aber liebe Jsabella!"
„S .Thompson heißt er, ein nie gehörter Name, jeden¬

falls ein junger Künstler. In Rom trachteten wir stets
alle neuen Größen kennen zu lernen,Mistreß Ghitton und
ich; sie ist eine werkthätige Protektorin der Kunst. An
unseren Empfangsabenden sahen wir fast ausschließlich
Künstler bei uns. Der Mann, der jenes Bild gemalt, ist
ein Genie!"

„Mistreß Ghitton tritt auf als die Gönnerin aller
Künstler, nur aus dem Grunde, weil ihr Sohn ein Kunst¬
dilettant gewesen ist und ein Jahr in Rom studierte, be¬
vor er in die Armee eintrat."

„Ihr Sohn." wiederholte Jsabella träumerisch, „Si¬
gurd Ghitton, sie sprach selten von ihm, dem Aermsten.
Das Bild ist doch zu wundervoll!" und wieder blickte sie
auf das Gemälde hin; „eS liegt ein seltsamer Zauber in
der Angst und Verzweiflung jenes Frauengesichtes. Ein
schönes Antlitz! Ob der Künstler das Bild wohl nach der
Natur gemalt hat?"

„Gewiß nicht, liebe Jsabella i Alle die Bilder sind
ideale Eingebung!"

„Das vermag ich nicht zu glauben, Künstler, Dichter
und Novellisten bringen alle in neuester Zeit die selbster¬
lebten Schmerzen auf die Leinwand oder auf das Papier."

„Mein liebes Kind," sprach Lady Payron erschreckt,
„wo hast Du diese seltsamen Ansichten so früh gelernt?"

Miß Bürvenich lachte. „Ich bin nur eine Debütantin,"
erwiderte sie heiter, „ich bin noch nicht auf die Bühne
des Lebens getreten, habe aber schon viel vom Leben ge¬
sehen, schon viel von dem was hinter den Couliffen vor¬
geht. Doch hier kommt Willy."

„Wenn der Künstler,welcher dieses Bild geschaffen hat,
anwesend ist, so muß Willy ihn ausfindig machen und ihn
uns vorstellen."

„Aber Jsabella!"
„Was giebt es ?" forschte Willy Pelson binzutretend,

„ich sehe nichts in den Zügen jenes ernsten ManneS, in
dem leidenschaftlichen Antlitze der Frauengestalt, waS Ih¬
ren Uebermut wachrufen könnte, Fräulein Bürvenich!"

„Willy!" rief das junge Mädchen, . kennen Sie den
Künstler?"

„Es ist mein höchster Stolz, daß ich jedermann kenne.
Thompson? Ja , ich kenne ihn, ersteht nicht weit von un»,
sehen Sie. dort steht er, ein großer Mann mit blondem
Bart, sieht gar nicht wie ein Künstler aus, viel eher wie
ein Dragoneroffizier! Sehen Sie ihn?"

„Ja, " entgegnete die junge Dame.
„Sticht übel, meinen Sie nicht auch?" forschte Willy.

„Frauen schwärmen im allgemeinen für ihn," fuhr er fort,
„doch kümmert er sich wenig um sie; das Bild erringt so
unerhörten Erfolg, daß er der erklärte Liebling jede»
Frauensalons sein könnte, wenn er wollte. Er lebt nur
seiner Kunst, und begehrt nicht» von den Frauen zu wis-
sen!"

„Also ein Sonderling, führen Sie ihn her und stellen
Sie mir ihn vor i"

„Jsabellal" 68.13

Rboimirt auf dk „flliesfmdkcr Oeimat-Uazeigef".
Monatlich 50 Pfennige frei ins Haus.
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„Hat Ihr Gehör in letzter Zeit gelitten, Pelson? Ich
ersuchte Sie. Mister Thompson mir vorznstellen!"

„Zu dienen, befehlen Sie sonst noch etwas?" fragte
der junge Mann in scherzhaft unterwürfigem Tone

„Gehen Sie hin und sagen Sie ihm, Lady Payron
bewundere sein Bild und wünsche den Künstler kennen zu
lernen. Verstehen Sie mich, Willy?"

Willy Pelson blickte von seiner Höhe herab aus die
junge Dame an seiner Seite ; mutwilliges Lachen leuch¬
tete aus seinen blauen Augen und mit komischer Geberde
tvendete er sich, um zu gehen.

„Wie die Königin befiehlt, doch wehe ihm, dem Aerm¬
sten! Er that mir nie etwas zu Leide;es ist hart, daß gerade
ich der Feind sein soll, welcher ihn ins Verderben führt!"

Er bahnt sich den Weg zu der Stelle, an welcher der
Künstler steht und spricht, die Hand auf seine Schulter
legend„Wenn die zahlreichen Huldigungen und Glück-
tvünscheSie nichtvollständig erschöpfthaben,MisterThomp-
Ion,so nehmen Sie auch noch die meintgen entgegen; kein
anderes Bild ist nur halb so gut Lady Payron ist ganz
begeistert, seit einer halben Stunde steht sie regungslos
bor Ihrer herrlichen Schöpfung.Wollen Sie ihr die Freude
gewähren, sich ihr vorstellen zu lassen?"

„Lady Payron!" Der Künstler zauderte einen Augen-
blick, »ach der Stelle hinblickend,an welcher die Dame stand.

„Lieber Freund!" riefWilly beunruhigt, „schlagen Sie
">ein Ansuchen nicht ab ; ich weiß, Sie find abweisend ge¬
gen alle Damen, aber Sic erzeigen in diesem Falle mir
eine besondere Gefälligkeit. Sie. ich ineine Lady Payron,
schwärmt für Kunst und Künstler. Sie ist bezaubert von
Rrer Leistung I"

„Lady Payron erweist mir zu viel Ehre." sprach der
Künstler ernst lächelnd, während Pelson ihn an. Arm er-
griff und hastig mit sich fortzog

»Lady Payron, gestatten Sie mir Ihnen den Künst-

Handschuh-Waschanstr.
Gustav Seef êr

Bheinstrasse 56,

ler vorzustellen,besten Schöpfung Sie so sehr bewundern. .
Mister Thompson;Mister Thonipson '. Fräulein Bürve¬
nich I"

Beide Damen verbeugten sich anmutig
„Ihr Bild ist die Perle der Ausstellung, doch Sie

haben sicherlich so viel des Lobes gehört, daß Sie dessen
müde sind," sprach Lady Payron.

„Ein Künstler wird es nie müde, Schmeichelworten
zu lauschen, ob falsch, ob wahr, solche Reden klingen stet»
angenehm."

„And sind wie alle Süßigkeiten ungesund!" lachte Jsa-
bella, „deshalb wollen wir Sie verschonen; aber daS Ant-
litz;ener Frau ist wunderbar, einzig, wo haben Sie das
Modell gefunden, Mister Thompson?"

„Ihr Antlitz, ja das Gesamtbild sogar ist nach der Er¬
innerung gemalt," entgegnete er sehr ernst.

„Als er zum erstenmal gesprochen, hatte Lady Pay-
ron sich ihm rasch zugewandt, ihn scharf ansehend. Was
war ihr nur in seiner Stimme, in seinem Antlitze so
eigentümlich bekannt? Jene Züge, sonngebräunt und scharf
hervortretend, glichen niemand, den sie kannte, und doch
Er sprach mit Jsabella Bürvenich, während die Lady fin-
nend zu ihm hinblickte und sich vergeblich mühte, diesem
eigentümlich bekannten Zuge in seinem Antlitze auf die
Spur zu kommen.

„Wie viel Uhr ist es ?" ries plötzlich Willy, seine Uhr
hervorziehend. „Zehn Minuten, bis Fünf Lady Payron.
gehen Sie nicht noch in die Blumenausstellung, sie soll "

„O, lange schon zu spät, wir müssen gleich fort. Mi-
ster Thompson, ich wünsche Ihnen nochmals zu diesem Er-
folge Glück, der jedenfalls der Borbote kommenden Ruh-
nies ist. Ich besitze einige Meisterwerke der alten italie¬
nischen Schule, die ich Ihnen sehr gern zeigen werde,
wenn es Ihnen Vergnügen gewähren sollte. Ich bin je¬
den Donnerstag Abend für meine Freunde zu Hause."

Lady Payron ergriff Willys Arm. Miß Bürvenich flü¬
sterte einige verbindliche Worte, verneigte sich mit natür¬
licher Anmut und folgte ihren Freunden.

P atente Gebrauchs - Munter -Schutz, |
Waarenzeichen etc .,

erwirkt 5061
Ernst Franke,

„Wir eigentümlich Sie Mister Thompson angesehen
haben. Mylady, bemerkte die junge Dame, nachdem ste
die Equipage bestiegen, „ist er Ihnen schon einmal im
Leben begegnet?"

„Nein, ich habe Mister Thompson nie zuvor gesehen,
deffen bin ich gewiß, er hat kein Antlitz, das sich so leicht
vergessen ließe; ein ausdrucksvolle» Gesicht."

„Sehr ausdrucksvoll," stimmte Willy bet. „Erinnert
er Sie an jemand?"

Lady Payron zauderte einen Augenblick, dann sprach
sie: „Ja , an jemand, der schon vor Jahren in der Ver¬
bannung gestorben sein muß; als er die ersten Worte mit
uns sprach, glaubte ich, Sigurd Ghittons Stimme zu ver-
nehmen!"

O ^ *
An dem Fenster ihre» Zimmers sitzt Leonie Lady Pay¬

ron in peinlichen Gedanken versunken. Die schöne Stirn
ist in düstere Falten gelegt, die zarten Lippen fest aufein¬
ander gepreßt, bange Sorge spricht au» den lichtblauen
Augen.

Es ist Donnerstag abend,die Dame ist schon zum Em¬
pfange der Gäste gekleidet und erscheint in Seide und
Spitzen gehüllt als ein äußerst anmutiges Wesen. Das
Gemach ist so reich und geschmackvoll auSgestattet, als es
sich nur denken läßt. Auffallend erscheint«», daß in dem
ganzen großen Raume nur ein Bild zu bemerken ist. Die¬
ses Bild ist ein Porträt ; man sollte meinen, daß e» der
Eigentümerin so teuer sei, daß kein andere» werterscheine,
daneben zu stehen.

Das Bild stellt den Sohn der Lady, Felix Viktor Graf
Payron vor. Sein Antlitz muß selbst dem flüchtigsten Be¬
obachter wegen seiner wunderbaren regelmäßigen Schön¬
heit auffallen.

Lady Payron» letzter Blick abend» gilt diesem Bilde,
und morgens begrüßt siee» liebevoll; sobald sie das Ge¬
mach betritt, ist ihr Sohn ihr Abgott, ihre Hoffnung. Ge¬
genwärtig bereist er seit einem Jahre den Kontinent und
wird nun täglich zu Hause erwartet. 68,18

ald hä ii sehen.
(20 Minuten von tn  Endstation der

282 elektrischen ädalm.)
mMit» tiM gcüffutt.
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Jmmobilienmarkt
1j. ]tfe $?leln , Oranienstraße 3,

Immobilien - und Hypothekeugeschäft . 38S
Verkauf von Häusern , Villen , Bauplätzen und

Forderungen . Hypotheken für Stadt und Land,
kleine prachtvolle herrschaftliche Besitzung im Rbeingau zu

verkaufen durch L. Nealein,L. Ncglein , Oranienstraße 3.
KochherrschaMiche Kefthnng

lauch vorzügliches Speculationsobject) in schönster Lage am Rhein,
unweit Wiesbaden, mit einem Erträgniß von 15,000 Mark, ist
sehr preiswerth zu verkaufen durchL, Negleln , Oranien¬
straße 3.
Xf*tli0iS ItrtttiX (Prachtbau) mit großem Weinkeller, Hof u
Mlulu Du " !- Garten, im mittleren Rbeingau gelegen und
auch für Weinhändler sehr geeignet, preiswerth zu verkaufen. Näh
durchL. Neglein. Oranienstraß« 3.
Douoa Äana r»it 5-Zimmer»Wohnungcn und moderner Ein-
A »lrl !» Dlau " richtung, im südlichen Stadttheil, preiswerth
zu verkaufen. Näheres durch

L. Reglei «, Oranienstraße3, 1. Stock.
Siujlutt zMmrWH SS

Bedingungen. Näh. durch L. Reglei » , Oranicnstr. 3 288i>

Ioh. VH. Kraft, ZmmmuiiBrih9,
Immobilien - uud Hypothekengeschäft,

Verkauf von Häusern , Villen , Bauplätze « und
Forderungen , Hypotheken für Stadt und Umgegend.
Mehrer « nene Häuser im südlichen Stadttheil gegen

Bauplätze oder Häuser zum Abbruch zu tauschen gesucht.
Näheres bei Ioh . PH . Kraft . Zimmermannstr. 9, l.

«Heues Haus mit Wirthschaft , gr. comfort. Saal, rentirt
Wirthschaft und Wohnung frei, Brauerei leistet die ganze

Anzahlung, an einen fachkundigen Wirth zu verkaufen. Kosten¬
freie Auskunft durch

Ioh . PH. Kraft , Zimmermanustraße9, l.
/LckhauS in der Nähe der mittleren Rheinstraße, Laden von9 M.
T Front und 6 M. Tiefe, darunter i„> Souterrain die uöthigeu
Keller- u. Lagerräume, geeignet für Spezerei- und Delikatesse»
geschäft, mit Zeignng auf Abbruch zu verkaufen durch

Ioh . PH. Kraft , Zimmerinannstraße9, I.
Kn der Straße , kleines Landhaus , 8 Zimmer, Küche,
•*  herrliche Lage, groß. Garten, Haltestelle der Bahn, verkäuflich für
27000 Mk. durch die Agentur von

Ioh . Ph . Kraft , Zimmermannstraße9, 1.

Das Jmrrwbilien-Geschäft
von I . Ehr . Glücklich, Nerostraße2, Wiesbaden, empfiehlt sich
bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bauplätzen und Ver,

miethung von Läden, Herrschastswohnungenu. s. w.
Zu verkaufen oder zu verm. Billa mit gr. Garten, Stallung und

Zubehör, dicht am Kurpark, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. herrliche Besitzung im Rheingau, gr. Park. Weinberg,

Obstkulturen. Näheres durch I Chr . Glücklich.
Zn verk. vord. Nerothal Billa mit gr. Garten sehr preiswerth.

Näheres durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. wegen Sterbefall hochherrfchaftl. Billa mit Garte»

Sonnenbergerstraße, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Biebricherstraße schöne Villa mit Garten. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verk. in allerfeinster Kurlage Villa , in welchers. Fremde»

Pension betrieben wird, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Schöne Aussicht geräumige Etagcn -Billa billigst durch

NB. Auch als Pension geeignet. I . Chr . Glücklich.
Zu verk. kl. Villa , Parkstraße, dito gr. Etagcn -Billa . Näh.

durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Nerobergstraße Billa mit Garten u. evcni. Mobilien

durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Häuser mit Stallung im Westend sehr preiswerth

durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Villen. Bierst .- und Alwinenftraße , sevr preiswerth.

Näheres durch I . Chr . Glücklich
Zu verkaufenz. Uebernahmep. 1. April 1900 gr . Billa , in w

Hochs. Fremdenpens. betr. wird N. d. I , Chr . Glücklich.
Zwei arrondirte Bauplätze an fertiger Straße (im Westen) sind

sofort preiswerth zu verkaufen durch
I . Chr . Glücklich.

»auterrain im Wellritzthal , an 3 Straßen belegen, sofort zu
verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen HaNo mit Wirthschaft . Näh. durch
I . Chr - Glücklich , Nerostraße 2.

Zu verkaufen schöne Billa mit gr. Vor- u. Hintergarten, vorderes
Nerothal durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen oder zu vermiethen hochherrfchaftl. Villa , vordere
Parkstraße, durch I . Chr . Glücklich.

Villa Parkstraße mit Stall für 4 Pferdeu. Zubehör, 1Morgen
Park, zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa Hainerweg . Näh. durch
I . Chr . Glücklich . Nerostraße 2.

Zu verkaufen HanS für Fremdenpension . N-ubauerstr., durch
° I Cvr . Glücklich
Zu verk. w. Eterbes. Sonnenbergerstr . Billa über 25 Z

Garten, Stall ., Lift, Centralhcizung. Näheres durch
I . Chr . Glücklich.

Kür Kapitalisten
kostenfreies Placement guter Hypotheken.

Wilhelm Schüssler , Jahnstraße 36

an Alleestr. von 150 M. an per Ruthe, verschied, gute Gärtnereien
mit Wohn- und Treibhäusern, auch Banuischule verbunden, von
24 .000  M. an zu verkaufen, kleine Anzahlung, durch die Agentur

Ioh . Ph . Kraft , Zimmermaunstraße9, 1.
10 .000  und 6000 Mk. auf II. Hypothek auszulcihen. Nähere«

bei Ioh . PH . Kraft . Zimmermannstraße9, I.

Stern,
Agent für Hypotheken

und Restkaufgelder.
_Finanziruugcn.

Kostenfreie

Vermittlung
für Käufer bei Nochtreifung
von Villen, Geschäftshäusern,
Bergwerken. Ländereien rc.
durch Store '» Jmmobilien-
Agentur. Goldgastc 6.

Ein Etttgkllhans
mit3 großen Zimmer-Wohnungen
und Garten, nahe der Rheinstraße,
besonders für Beamt: geeignet,
für 34,000 M. mit kleiner An¬
zahlung zu verkaufen durch
Wilhelm Schüßler , Jahn¬
straße 36, 2. Sr._

Haus oder Villa
IN guter Lage zu kaufen gesucht.
Zinshaus in Frankfurt oder
Baurerrain wird in Zahlung
acgeben. Offerten nur oime
Vermitler erbetenu. J. 238
an Haasenstein und Vogler
A. G. Frankfurt a M. >4,6
<2| n bester YSeschaftS-
27  läge ein sehr reut.
Eckhaus , das Woh-
umtg uud eine » grosse»
Laden frei reut ., unter
güust . Beding zu verk.
durch Wilh Schiisrler,
3780 Jahnstraße 36.

Uilleu
mit schönen klärten , Nero¬
thal,Bierftadterstr .Gustav-
Freitagstr , Mainzerstr . zu
verkaufe » durch Wilhelm
Schiiswler , Fahnstrane 36.

Villa
Obst-

mit 9 Zimmern U.
Mansarden,prächtig,

und Ziergarten ganz nahe
dem Cur-Park, unter günstigen
Bedingungenzu verkaufen durch

Wilhelm chüssler.

Villa
cHöhenlage ) für25,000M.
sofort zu verkaufen durch
8t «rn »Jmmobilieu -Agen-
tur Goldgasfe 6 ._

Rentables

Haus
worin sehr gut gehende
Metzgerei betrieben wird, sofort
zu verkaufen durch Stern ' s Im¬
mobilien -Agentur , Gold-
gasse 6. _

70,000 Mark!
auf erste Hypothckc zu 4% so¬
fort auözultihcn , 10,000 u
15,000 auf zweite Hypothek
durch 3945

Wilhelm Schüßler,
Jahnstraßc 36.

©Flaschen ®
Slnoninlltät ' Braune Rheinweinflaschen , Grüne

■~. Moselweinflaschen, stahlblaue Mosel¬
weinflaschen (originalfarbig)

empfiehlt ln Jedem Quantum prompt durch eigene Geschirre
frei an’a Haua gelie fert.

hm  Filial -Lager ufr-
der

Gerresfieimer GlasMttonwerlre vom.Feril.Heye:
L. Rettenmayer.

Telephon No. 12.
BQrean: Eheinatrasse21. Flaschenlager: Mainzeratrasse60au. d

♦ ♦

^us eiurur AaMahe : ,
Betten, Sophas mit je 6 Stühlen, Spiegel,!
Kommode, ovaler Tisch, pol., Waschtisch mit
Marmor, Deckdetteu, Kissen, Roßhaarmatratzen,
Sessel, Küchenjchranku. s. w.,

alles billig zu verkaufen. 774
Schwalbacherstraste 6 , 1 Stiege rechts.

ggr
nnge «

Kräuter -Thee , Russ . Knötörioh (Pollgonum avlo .) Ist ein vorziiel.
Hausmittel bei allen Erkrankungen d. Luftwege. Dieses durch seine wirk,
samen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Oistricten Russ¬
lands , wo es eine Höhe bis zu 1 Ntr erreicht , nioht zu verwechseln m. d.In
Deutschland wachsend . Knöterich. Wer daher an JPhthisis , Lufträhren-
(Bronchial -) Katarrh , Lungenspitzen -Affectionen , Kehlkopf-
teiden . Asthma , Athemnoth , Brustbeklemmung , Husten, Heiser¬
keit , Bluthusten  etc . etc . leidet, namentl. aber derjenige, welcher den
Koim zur Lungenschwindsucht  In sich vermutet , verlange u. bereite
sich den Absud dieses Kräuterthees , weloher echt in Packeten a 1 Mark
bei Ernst Weideuiann , tiebenburg « . Harz , erhältlich ist

Brochuren  mit ärztliche » Aeusserungen und Attesten gratis.

i

800

Villa
mit 9 Zimmern . Bade¬
zimmer , ganz nahe den
Curanlagen ,mitprächtigem
Obstgarten , zu verkaufen,
auch zum 1. April 1899
zn vermiethen . durch 3720

Wilhelm Schüssler,
_ Fahnftr . 36.

Ein schönes
Etagenhaus,

Nieolaistraße , welches eine
Wohnung von 5 Zimmer . . .
frei rentirt , unter guten , ui, # j | | V
Bedingungen zu verkaufen i A . VlJ
durch Wilhelm Schüssler,
Jahustraße 36_

giegmmobllttn=n)  Kypotheken-Asentur
Ion “I " u C Firmenich, Hellmundstraße 53

empfiehlt sich zur Vermittelungbei An- und Verkäufen, Hypotheken
u. s. w.

Ein Pracht«, d. Neuzeit entsprechendes, sehr rentab. Etagenhaus
mit einer sehr schönen Fernsicht auf Wald >,. Gebirge ist für die
Taxe zu verk. durchI . « . C . Firmenich Hellmundfiraße 53.

stkin IickUck mit gutgehendem Droguerie-, Material- und Färb-
VUl DlUlv waarengefchäft sofort zu verkaufen durch

I . und C. Firmenich. Hellmundstraße 53.
Zwei prachtv. rentab. neue Herrschaftshäuser , ob. Adelheidfir.

zu verk. durch I . n . C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine ganze Anzahl rentab. Geschäfts - u. Etagenhäuser in

den verschied. Stadt - und Preislagen sofort zu verk. durch
I . u . C . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Ein schönes Etagenhaus , mittlere Rbeinstr., NI. Weinkeller,
zu verkaufen durch I . u. C Firmenich , Hellmundstraße 53

Eine ganze Anzahl Billen in den verschied. Stadt - u. Preislagen,
für eine auch zwei Familien oder Pension passend, zu verkaufen
durch I . U. C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein sehr schönes neues Eckhaus in einem Orte nabe bei Wies¬
baden mit ca. 4000 Einwohner, für Droguerie oder Apotheke
passend, da solche noch nicht am Platze, zu verk. event. zu verm.
Näheres durch I . «. C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein rentabl. prachtv. Eckhaus mit Laden im südl. Stadttheil zu
verkaufen auch auf ein kleines Etagenhaus zu vertauschen durch

I . u . C. Firmenich, Hellmundstraße 53.
Ei « Älteres Haus zum Umbauen in der vorderen Langgasse

sofort zu verkaufen durch
I . u. C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Villa
mit 18 Zimmer . Sonnen-
bergcrstr . schönem Garten.
Familienverhältnissehalber
sofort zum billigen Preise
von 54000 Mark zu ver¬
kaufen durch Wilh. Schüssler,
Jahnstraße 38.

SimMlts neuesE .Billa . „STÄ,
mit kleinem Gärtche» mit
3—4000 Mk. Anzahlung
sofort zu. verkaufen durch
Stern ’s Immobilen Age»
tut,  Goldgasse 6.

sofort zu verkaufen durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur,

Goldaaff « 6.

llrune Daringi!
(zum Backen) ptt Pfd. 20 Pk.. 6P !d. 1M.

frische Schellfische 25 Pf.pr°Pf»,
frischen(Alchtiau 40  Pf. pro Psd.
Seemuscheln«<>Pf,pro Pfd.
Bratbückinge Pf.„ro  Pfd.
sind heut, frisch eingetroffen beiJ . J . Höwsimf hftn lOnrlit.

SüMiÄtterSiÜi
bei Mehrabnahme billiger.

Hugo Stamm , Stiftftrafif 17._
Käse-Abschlag.

Prima Limburger Alpenkäse,
Pfund 32 Pfennig bei vollen Stücken

Kchweirerkase Psd. VsZ-
Echter pnmaE-amerlräseW. 78  US»

bei Abnahme größerer Parthien eulsprechend billiges- ^
C . F W . Schwank «,

2120* Seliwalbacherstr . 49

rfranrm ^ e
in sauberster , best . Herstellung , schönste Rosa

* Goldfarbe . Schwere, breite massive Ringe; jeder
Ring ist mit eingehauenem Goldgehalt -Stempel versehen.
Uebor 300 Stück auf Lager , Neuanfertigungen fortwährendJawelier, ßoldwaaren-Fabrilcaiit,

Nur Lauggassa9,
vis-k-vis der Schütaenhofstrasse.

TJ/vrvtvs *a 'fnwerden  wie neu unter allerbilligster
I d*1 HI 111 Berechnung hergestellt . Umfassen

von .luwelen in neue mod. Schmucksachen in kürzester Zeit
.Juwelen, gebrauchtes Gold u. Silber kaufe ich zum höchsten
Preise an . 1463

Wollewaaren.
Die größte und billigste Auswahl in Wollwaaren findet man

in der Strickerei und Wollwaarengeschäft : Unterhosen und
Jacken von 75  Psg . an. Großes Lager Strumpswaareu von
15 Psg. an, Socken5 Psg. bis zu den Reinseidenen und hand-
gestrickten Schafwollsocken zu 98 Pfa ., soivie sehr starke und weiche
Strickwolle 10 Loth 38 Pfg. »nd höher nur bei TOeuman »!,
Spiegelgasse 1, dicht der Webergasse II. Elle »bo<̂ '>' <tasf« 11

Cou, - -
_ Telefon 414

äPf. Nohetzbückiuge
2°0/42

I . ZlLaab . Grallensiroße 3.
4 Pi . Oranae « 6 uild 8 Pf. ^ ^ —

Butter und Eier in besten Qualitäten rum ^
Tagespreis ein; fiehlt de Bntter - und Eierhandlung
2176* ys
^evnsvreckl -Nr . 7S1,

& 40 Pf. ifltfljjt . lktlUS Atz.Ullltr btil0Psd;M
26 Pf . Nüböl zVorlaus) bei 10 Schopven 25 Pfi

Vorzügl. Baumöl 48, 60 u. 70 Ph
Limb Rahmkäse gz.. « lag.-Käse 24 W-
Fst. Süßrahm -Margarin - 50 ». 60 +K 200
Vorzug!. Marmelade 10 Pfuild<Ei>»cr N - ^
Beste Ia Kernseife bei 5 Pfd., Brennsp ^ za
Schoppen 17 Pf. -» aisstäkke

8 Seifcnpulver in Pack.u. lose, Toilettescift,
| J. Schaab, «nidkilvriitzk3,.
| Garant, guikoch.Erbsen, Bohnenu. Luisen pr.P !°-"" »,r -jstU-

Sämmtl .Colonialwaarcuzugleich billige» v

8 40
1. 3845
-,22
5», 21
S ■

\\\Ä̂tUc\ex%.
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